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Die pflichten des Reichspräsidenten
Der Ausnahmezustand in Bayern muß fallen !

Am 10 . Jan , 1921 wurde unser Genosse Gareis in

München ermordet : am Tage darauf unser dortiges Partei -

jrtfltt „ Der Kampf " verboten . Ein nach diesem Verbot neu

herausgegebenes Blatt unserer Partei lvnrde ebenfalls
unterdrückt . Keines dieser Blätter der U. S . P. darf bis

UAf den heutigen Tag erscheinen . Der bayerische Ausnahme -
Bustond , unter dessen Schutz der Mord an Gareis leicht vor -
bereitet werden konnte , gab der Regierung Kahr das

». Recht" zu solchem Verbot .

Am 24 . August beantragten und erwirkten Mitglieder
unserer Fraktion die sofortige Einberufung des Verfassungs -
lleberwachungsausschusses des Reichstages . Wir forderten

| lnb_ setzten durch , datz die Lage in Bayern in diesem Aus -

chuh zur Besprechung gelange und die Frage des bayeri -

jchen Ausnahmezustandes erörtert wurde . Es war unsere

Absicht, und wir haben sie erreicht , mittels dieses Reichs -
' Ngsausschusses immer von neuem die Aufhebung des Aus -

Uahmezustandes in Bayern in den Vordergrund zu schieben .
Die beste Anerkennung war uns die Erklärung des bayeri -
fchen Gesandten von Preger am Donnerstag , daß die schnelle
Aufeinanderfolge der Sitzungen des Ueberwachungsaus -
ichusses in Bayern als Ultimatum empfunden werde .

Am 26 . August wurde Erzberger ermordet . Der Aufruf

Unserer Parteileitung vom 28 . August führte mit vollem

jpcht aus , daß nur der Ausnahmezustand in Bayern die

Vorbereitung auch dieses Attentats ermöglicht habe , und

wohlbegründete Forderung wurde aufgestellt : der baye -
tyhe Ausnahmezustand muß fallen . Die gewaltigen De -

hwnstrationen in allen Teilen des deutschen Reiches unter -

mitzten diese Forderung aufs kräftigste . Ihre Erfüllung ist
*ie Beseitigung des ersten Hindernisses , welches das

deutsche Proletariat aus dem Wege zur Sicherung der Re -

publik nehmen muß .

Roch heute ist dies Hindernis » icht befei -

�. gt . Länger aber kann das deutsche Volk

*icht warten !

Di « große Mehrheit des deutschen Volkes hat sich bei den

Massendemonstrationen , die Reichsregierung und die Ver -

• tetei der großen Mehrheit des deutschen Reichstages haben
:' ch wiederholt im Ueberwachungsausschuß des Reichstages

Lsr die Aufhebung des Ausnahmezustandes ausgesprochen .
-trotz alledem ist er in Bayern weiter in Geltung , und nicht
" Ur das , er wird sogar mit voller Schärfe immer weiter

Ifcgen die Arbeiterschaft gehandhabt .

�
Es ist das unbestreitbare Verdienst der II . S . P. , daß die

P�lge des bayerischen Ausnahmezustandes zum Brennpunkt

politischen Lebens geworden ist . Es ist für die U. S . P.

�as Gebot der Stunde , diese Frage nunmehr auch ihrer

Losung entgegenzuführen .

Räch der Verfassung gibt es

drei Wege zur Beseitigung des bayerischen Ausnahme «

zustandes :

0
t Aufhebung durch den Reichstag . 2. Aufhebung durch die

Landesregierung . 3. Aufhebung durch den Reichspräsidenten .

. Der e r st e W e g kommt nicht in Betracht , weil die An -

�Uer des Ausnahmezustandes bis zum Zusammentritt des

Wir warnen !

�i« Werbungen für den Oberschlestschen Selbstschutz find durch

�
«n Erlaß der Reichsregierung vom Mai 1S2l oerboten . Um

n Erlaß hat sich niemand gekümmert .

b«�08. Freikor » , Oberland , dem die Mörder Erzbergers

SsWw * , liegt noch immer schlagbereit in Mittelschlesien� und

kii * 00M �ayrrn und aus anderen Teilen des Reiches täglich

3«>» 3uzug . In Berlin und in anderen Städte » wird in letzter

ü, lebhaft für das Freikorps Hi ade » bürg geworben .

lick . gleichfalls in Niederschlesien liegt und dessen gemeingefähr .

Charakter dadurch bekannt geworden ist , dah es bei der

�"wliftischen Frier im Stadion als besonders wertvolle For .

liiu , l * ' monarchistischen Bewegung begrüßt wnrd « . Dem Ber -

Wh* Polizeipräsidium sind in letzter Zeit mehrere Offiziere nam -

b«. �macht worden , die Werbungen für die schlesischen Freikorps

*bf • �fn- Die Werber find zwar verhaftet , aber sofort wieder

«faß gesetzt worden , obwohl ein strafbares Vergehen

�" ndfrei vorlag .

»i�lnant Roßbach weilt gegenwärtig wieder in Wannsee und

7* dort im Hause Otto - Erich - Straßc 10 Anwerbungen für sein

im großen Stile vor , ohne daß er von irgendeiner Bc -

tbß , behindert wird . Daß das Freikorps Roßbach für rie | He'

Ve ' benso gefährlich ist wie das Freikorps Oberland und das

Vir! , H' - ndenburg geht daraus hervor , daß in der Zeitlchrlft des

»in , fa ' Roßbach der M o r d a n E r z b e r g e r - e r tz e r r l « cht

die Hetzreden , die bei der Feier im Stadwn gehalten

Reichstages ( voraussichtlich am 27 . September ) unerträg -
lich wäre . Auch der Reichskanzler hat gestern ausdrücklich
anerkannt , daß die Aufhebung des Ausnahmezustandes bis

zum Zusammentritt des Reichstages erfolgt sein muß . Er

hat dafür sein Wort eingefetzt .
Den z w e i t e n W e g hat die Reichsregierung beschritten .

er kommt aber , wenn er überhaupt jemals gangbar war ,
jetzt , nach dem Rücktritt der Regierung Kahr , nicht mehr in

Betracht . Denn ein Abwarten bis zur Bildung einer neuen

Regierung würde die Entscheidung zu lange hinausschieben .
Immer deutlicher zeigt sich, daß die Abdankung Kahrs einen
neuen Vorwand liefert , um die Beseitigung des Ausnahme -
zustandes hinausschieben zu können . Mit einem ge -
wissen Anschein von Berechtigung sagt man : es ist keine

Landesregierung da , welche die Beseitigung des Ausnahme -
zustandes verfügen kann . Den Weg der Verhandlung mit
der bayerischen Regierung haben wir niemals als aussichts -
voll angesehen . Die durch die bayerische Regierung mit

großem Geschick durchgeführte Verquickung der Aufhebung
des Ausnahmezustandes mit der Aenderung der ( von uns
niemals gebilligten ) Verfügung des Reichspräsidenten vom
29 . August hat die ganze Angelegenheit auf einen Abweg
geführt . Man begann über diese und jene Abänderung der

Verfügung des Reichspräsidenten zu streiten , und man verlor

sich in Einzelheiten , durch deren Erörterung nur erreicht
wurde , daß ein allgemeines Durcheinander entstand . Schließ -
lich aber behauptet die alte bayerische Regierung jetzt , daß
sie nicht mehr verhandlungsberechtigt sei , da sie nur noch die
Geschäfte bis zur Bildung des neuen Ministermms fortführe .
Damit ist selbst für diejenigen , die sich von den VerHand -
lungen mit der bayerischen Regierung einen Erfolg ver -
sprächen , dieser Weg zur Aufhebung des Ausnahmezustandes
in Fortfall gekommen .

Bleibt noch der dritte Weg . Dieser muß beschritten
werden .

Oer Reichspräsident nwß endlich von seinem verfassungs¬
mäßigen DRecht der Anfhrbvng des Ausnahmezustandes

Gebrauch machen .

Herr Reichspräsident ! Nach der Verfassung haben Sie das
Recht , den bayerischen Ausnahmezustand aufzuheben . Wenn
auch staatsrechtlich die Regierung für Ihre Handlungen ver¬
antwortlich ist, vor der deutschen Arbeiterschaft
tragen Sie die volle Verantwortung , wenn
der Ausnahmezustand in Bayern noch bestehen bleibt . Die
deutsche Arbeiterschaft versteht nicht , wie ein Sozialist in
solcher Situation noch an dem Ausnahmezustand festhalten
kann .

Die Offensive gegen die bayerische Reaktion muß endlich
beginnen ! Und sie wird beginnen ! Entweder durch den
Reichspräsidenten oder durch die deutsche Arbeiterschaft
Etwas Drittes kann es nicht mehr geben . Herr Hergt hat
die Offensive der deutschnationalen Mörderpartei ange -
kündigt . Dieser Offensive setzen wir die O f f e n s i v e d e r
sozial ist lschen Arbeiterschaft entgegen .

Der Kampf gegen die bayerisckze Reaktion hat begonnen er
muß weiter geführt werden mit . allen Mitteln , über die das
klassenbewußte Proletariat verfügt , bis die Reaktion zer -
schmettert ist!

worden find , mit ellen Beschimpfungen auf die Republik und
ihre Führer an hervorragender Stelle wiedergegeben werden .

Di « preußische Regierung hat bisher noch keinen Schritt unter -
» ommen , ujp die in Mittelschlesien kiegenden Freikorps anfzu -
lösen . Sie hat auch leinerlei Anordnungen getroffen , die die
Werbungen unterbinde « . Sie muß alfo mit diesen Werbungen
einverstanden fei « und die Mntirepnblikanischen Tendenzen der
Freikorps billigen . Die preußische Regierung wird daher auch
die volle Verantwortung zu tragen haben für all « Verbrechen ,
die aus dem Wirten der schlesischen Freikorps hervorgehen .

Sie blutigen Vorgänge in Koburg
Koburg , ig . September .

Die blutigen Vorgänge des 3. September bildeten in der
gestrigen Sitzung des großen 65 e m e i n d e r a t e s den Gegenstand
einer lebhasten Aussprache . Von den bürgerlichen Parteien
wurde eine Entschließung eingebracht , die e i n st i m m i g ange -
nommen wurde . Darin heißt es : Der große Eemeinderat bedauert
die Vorkommmsse vom 3. September , bei denen ein Menschenleben
vernichtet und bedeutende Sachschaden angerichtet worden sind .
Er ist der Meinung , daß diese Vorkoniinnisse zu vermeiden gewesen
wären , wenn der beste Kenner der örtlichen Perhältnisse der Stadt
Koburg , der Oberbürgermeister , an zuständiger Stelle von der
Regierung gebührend gehört worden wäre , und erwartet , daß auf
Grund eine » unparteiischen Gutachtens die Nngelegenheit baldigst
geklärt werde .

Die Entwertung
der Reichsmart

v . Durch die Annahme des Ultimatums der Entente «
staaten hatte die deutsche Regierung die Verpflichtung über -
nommen . bis zum 31 . August eine Milliarde Eoldmark an
die Gläubigerstaaten abzuführen . Die Beschaffung der da -
für notwendigen Auslandsdevisen mußte zum größten Teil
am offenen Markt erfolgen , weil der Regierung keine aus «
reichenden Auslandskredite für diesen Zweck zur Verfügung
gestellt wurden . Das Reich mußte daher in größtem Maß¬
stab « an der Börse als Käufer fremdqr Zahlungsmittel aus -
treten und dadurch die Nachfrage nach Devisen erheblich
steigern . Trotz der ständigen Beteuerung nationaler Ee -
fühle durch die Großindustrie und den Großhandel zeigte es
sich, daß in einem derartigen Augenblick schärfster Notlage
des Reiches nicht das Gemeinschaftsgefühl , sondern der

krasseste Egoismus des Großkapitals und
seiner Trabanten in Erscheinung tritt .

Anstatt die unstreitig in großem Umfang vorhandenen
fremden Zahlungsmittel , die von Handel und Industrie und
weiten Kreisen von Privatkapitalisten im Laufe der letzten
Jahre aufgespeichert worden waren , zur Verfügung zu
stellen und dadurch die Erfüllung der übernommenen Ver -

pflichtung zu ermöglichen , hat seit Wochen an den deutschen
Börsen ein wüster Taumel eingesetzt . Statt der Bereit -

stellung von Devisen zeigte sich eine spekulative Nachfrage .
die in Verbindung mit der vom Reich ausgehenden Nach -
frage zu einer ständigen Steigerung der Devisenkurse führte .
Innerhalb eines kurzen Zeitraums ist es der Spekulation
gelungen , den Kurs des Hauptzahlungsmittels , des nark ,
amerikanischen Dollars , auf über das Doppelte hinaufzu -
treiben und auf diese Weise maßlose Papiermarkgewinne zu
erzielen . In Verbiitdung mit den Ausschreitungen der De -
Visenspekulation mußte selbstverständlich auch eine ent »
sprechende Aufwürtsbowegung der Effektenkurse eintreten ,
da bei den gegenwärtigen Eeldverhältnisseu Deutschlands
jede Senkung des Wertes der Reichsmark zu einer Erhöhung
der Kurf « aller derjenigen Papiere führt , die noch in einem
gewissen Umfange Sachwerte repräsentieren .

Die Revolutionierung des gesamten
Preisniveaus , die durch die außerordentliche Ent » er -
fang der Reichsmark herbeigeführt worden ist und vor
allem in der Erhöhung der Großhandelspreise und der hef -
tigsten Jagd nach Waren ihren uns aus den Frühjahrstagen
1920 nur zu bekannten Ausdruck findet , bedroht die Lebens -
Haltung der breiten Massen , deren Lohncinkommen nicht im
entferntesten mit der Preiserhöhung Schritt zu halten ver «
mag . Die Indexziffern sind kein richtiger Maßstab für die
tatsächlich eingetretene und sich verschärfende Verteuerung
aller Lebensbedürfnisse , da sie nur einen Teil der lebens -
notwendigen Güter erfassen und außerdem in der Art ihrer
Feststellung auf keinen so eindeutigen Grundlagen ruhen ,
daß ein volles Vertrauen der Arbeiterschaft zu ihrer objek -
tiven Richtigkeit gerechtfertigt wäre .

Die Erfahrungen der Vergangenheit haben jedenfalls
deutlich bewiesen , daß jede weitere Entwertung der Mark
eine Minderung des Realeinkommens herbeiführt .
Besonders betroffen von dieser Entwicklung der Verhältnisse
aber werden die Erwerbslosen und Kurzarbeiter sowie das
große Heer der kleinen Rentner und der geistigen Arbeiter ,
deren Einkommen auch nicht im entferntesten mit der Teue -

rung Schritt zu halten vermag . Es muß daher immer wieder
betont werden , daß die ständige Entwertung der Reichs -
mark die schwerste und in ihrem Effekt unerträglichste Art
der indirekten Besteuerung des arbeitenden Volkes darstellt
und daß es keine dringender « Aufgabe gibt , als die Steuer -
gesetzgebung des Reiches mit größter Beschleunigung so aus -
zugestalten , daß die Deckung sämtlicher Reichsausgaben ein¬

schließlich der Reparationslasten durch ordentliche Einnah -
men sichergestellt und dadurch das Gleichgewicht des öffent «
lichen Haushalts wiederhergestellt wird .

In einer Zeit heftiger Schwankungen der Wechselkurse
aber ist es undenkbar , das bisherige System der Eteuerver -
anlagung und der Erhebung beizubehalten , vielmehr muß
die von den sozialistischen Parteien geforderte Besteue -
runganderQuelle . d . h. dieBeteiligungdes
Reiches an den Erträgnissen der gesamten
Wirtschaft durchgeführt werden , denn nur auf diese
Weise ist es denkbar , daß das Gleichgewicht des Reichshaus -
Haltes herbeigeführt werden kann , weil jede Voränderung
des Geldwertes alsdann auch in den Steuererträgen in Er -
scheinung tritt .

Für die Besitzer der Produktionsmittel bringt die Ent -
wertung der Mark eine Steigerung ihrer Profite . Diese
Steigerung zeigt sich in besonders großem Umfange bei der
Exportindustrie und dem Exporthandel , die Valutagewinne
zu realisieren vermögen , welche allein durch die Entwicklung
der letzten Wochen uz » mindestens 50 Proz . wieder gestiegen
stnd . Die — am Stande der Valuta gemessen — niedrigen
Löhne in Deutschland sind die eigentliche Ursach ? der hohen
Expertgewinne . die nicht etwa auf die Tüchtigkeit der Unter » .



« djmct und dettn hervorragende Initiative zurückzuführen
sind . Es müßte selbstverständlich sein , daß das Reich diese
Mehrgewinne für sich und die Erfüllung seiner Derpflichtun -
gen in Anspruch nimmt . Statt dessen zeigt sich bei der ex -
portlerenden Industrie das eifrige Bestreben , jeder Erfassung
der Erportgeminne entgegenzutreten und , soweit es geht ,
zu verhindern , daß die Mehrgewinn « des Auslandsgeschäftes
zur Senkung der Jnlandpreise Verwendung finden .

Wie außerordentlich groß die Differenz der Ahne bei Be¬
rücksichtigung der valutarischen Verhältnisse ist . zeigt ein
Vergleich des Lohnniveaus des Nordamerika -
nischen Arbeiters im Vergleich zu dem des deutschen .
Bei einem nicht zu hoch gegriffenen Wochenlohn von
25 Dollar verdient der amerikanische Arbeiter bei dem ge -
genwärtigen Valutastand rund 2750 Mark wöchentlich
während der deutsche Arbeiter etwa den achten bis zehnten
Teil erhält . Es ist selbstverständlich , daß diese Zahlen sich
in ihrer Kaufkraft nicht vergleichen lassen , weil die
inländische Kaufkraft der Reichsmark beträchtlich höher ist
als ihre internationale Bewertung , aber diese Ziffern be -
weisen , daß die deutsche Industrie , die derartig niedrige
Löhne zahlt , auf dem Weltmarkt konkurrenzfähig
ist , selb st wenn sie ihren technischen Produk -
tionsapparat nicht int entfernte st en so gut
ausgestaltet wie etwa der novdamerikanische In -
dustrielle . Die Schleuderkonckurrenz . welche die deutsche
Wirtschaft auf diese Weise ausüben kann , führt zu einer Er -
schwerung der ausländischen Produktion und erregt durch
die damit verbundene Arbeitslosigkeit sowie den sich er -
gebenden Druck auf das Lohnniveau des ausländischen Ar -
beiters die nationalistischen Instinkte der westeuropäischen
und amerikanischen Arbeiterklasse , stört also in ihrem Er -
gebnis die dringend notwendige Solidarität der intcrnatio -
nalen Arbeiterschaft . Im Ausland findet unter diesen Um -
ständen die mit Eifer propagiert « Anschauung vom „ Dump -
ing " der deutschen Industrie leicht Glauben , und auf diesem
Boden erwachsen alsdann die zahlreichen . zollpolitischen
Maßnahmen , die auf eine Abschnürung des ciaenen Wirt -
schaftsgebietes von dem niedrigerer Valuta hinzielen . . .

Der Taumel der Spekulation an den deutschen Börsen hat
weite Kreise des Volkes ergriffen , und zahlreiche Betonen ,
die keine Ahnung vom Wesen der Börse und dem Mechanis -
mus des Effektenmarktes haben , beteiligen sich an diesem
Glücksspiel , als das unter den gegenwärtigen Verhältnissen
das Börsengeschäft angesehen werden muß . Diese die

deutsche Währung schwer schädigende spekulative Ausschrei -
tung ist aber nur möglich , weil durch die ständige Noten -

Produktion des Reiches ununterbrochen zusätzliche Kaufkraft
in die Wirtschaft hineingepumpt und ein Scheinreichtum er -
zeugt wird , der in den tatsächlichen V- rhältnissen des Landes
keine entsprechende Grundlage hat . Es kann gar nicht
entschieden genug betont werden , daß die

Hauptschuld am Geschehen in der unzurei -
chenden Steuerpolitik des Reiches zu sehen
ist und daß keine Gesundung herbeigeführt
werden kann , solange nicht in der schärfsten
Weise Vermögen und Einkommen erfaßt
werden .

Die Regierungsbildung in Rayern
Die Regierung leugnet die Verbindung mit Ehrhardt

Drahtmeldung unseres Korrespondenten

mm. München , 16. September .

Die Verhandlungen über die Neubildung der Regierung gehe »
nur sehr langsam vor sich . In der bayerischen Volkspartei
hat Dr . Heim trotz starker Opposition durchgesetzt , dah seine
Partei mit dem bisherigen MinisterprSsidenten v. Knhr in Ber -

Handlungen tritt , um ihn aufzufordern , da « Präsidium
» ieder zu übernehme » . Bisher haben vor die Deuifchnationalen
ihre Z u s a g e zu einem neuen Kabinett Kahr gegeben . Di « De -
mokraten weiden am Montag , ber Bauernbund am

Dienstag m ihrem Landesausschutz ihre Stellungnahm « festlegen .
In beiden Fraktionen besteht in den Landtagsfrakttonen
wenig Geneigtheit , iu dieses neue Kabinett einzutreten . Doch
wollen sie allein diese Verantwortung für ein « derartige Eni -

scheidung vicht tragen und berieten deshalb vor endgültiger
Stellungnahme mit ihren Pa rtei in stanzen . Es besteht
auch die Möglichkeit , datz Kahr von sich aus die Uebrrnahme des

Minist « riums ablehnt . Das wäre die günstigste Lösung , die

sehr im Bereich des Möglichen liegt . Nach der schmählichen
Niederlage , die Kahr im ständigen Landtageausschutz erlitten hat ,
halten wir es für unmöglich , datz er neuerdings die Regie -

rungsbildimg übernehmen kann , um so mehr , als « in solches Ber -

halten von der gesamte « Arbeiterschaft , «inschlietzlich der Christ -
lichen , als Provokation empfunden würde .

Di « heutigen Ableugnungsversuche der Regierung durch

Staatssekretär Schweyer im Ständigen AuSschutz des Land¬

tags gegenüber dem Ueberwachungsausschutz in Berlin und die

gegen Bayern erhobenen Vorwürfe hinsichtlich der Veschützung der

Kappisten in Bayern find in so unsicherem Ton gehalten .

datz das schlechte Gewissen de » Polizeipräsidenten Poehner über »

all durchblickt . Der Regierungsvertreter erklärt « zwar , datz

Poehner bei Erlatz des Haftbefehls nicht mehr in per -

sönliche Berührung mit Kapitänleutnant Ehrhardt gekommen sei
und datz er auch , wie ihm der Polizeipräsident versichert habe .
kein « Kenntnis vom Aufenthalt Ehrhardts in

München nach Ersatz des Haftbefehls gehabt habe . Er hat
aber nicht erklärt , datz er auch die Ueberzeugung habe , datz

Poehner wirklich die Wahrheit gesagt und da » Poehner keine

Warnung an Ehrhardt hat ergehen lassen , als der Hastbrfehl er -

lassen wurde . Vor allem fordert der Regierungsvertreter Un -

terlaken für die in Berlin aufgestellten Behauptungen den

Beweis . Man oerläht sich also darauf , datz Poehner alles so

schlau angestellt hat , datz eine Beweisführung schwer fällt .

Reichskanzler handle !
In einem Artikel : „ Heraus aus dem Wirrwarr " nimmt

die „ Germania " Stellung zu den Verschleppungsversuchen der

bayerischen Regierung . Der Artikel schließt :
„ Sollen und wollen wir ans dem Wirrwarr wirklich heraus »

kommen , dann kann es , nimmt man alles in allem , nur eine

Parole geben und die gipfelt ? « in der Forderung :

Reichskanzler handle ! Die Verständigung zwischen
Berlin und München über die Aufhebung des Belage -

rungszustandes ist und bleibt gewitz das Wünschenswerteste .
Aber nach allem , was Herr v. Preger gestern ausgeführt hat ,
scheint kein Zweifel , datz in Bayern die Voraussetzungen
fehlen , aus diesem Wege mit der nötigen Schnelligkeit zum
Kiel zu konnncn . Fetzt man einerseits die unzweifelhaften » er -

�ajsuugsmätzig « » Rechte des Reichspräsidenten in » Auge

Kampf gegen die Reaktion / Hilfe dem rufsifchen Volke
Ein Aufruf des Lniernaiionalen Gewertschaftsbundes

russischen Revolution gelänge , die russische Regkerung zu stürze «

und ein « konterrevolutionäre Regierung unter dem Schutz de »

westeuropäischen Kapitals und der mit ihm verbundenen bür »

gerlichen Regierungen an ihre Stelle zu setzen .

Die Gewerkschaften

dürfen nicht dulden , datz diese Machenschaften Erfolg habe « . Schon

einmal hat der Internationale Eewerkschaftsbund im vergangene «

Jahr der Reaktion die zmu Schlag erhobene Waffe aus der Hand

geschlagen .
Zu Hunderttausend « « sterben die Krnder

Rußland . Millionen erwartet das gleiche Schicksal , wenn nicht

rasch , ohne versteckte Absichten , geholfen wird . Der

nach Rußland entsandte Vertreter des Roten Kreuzes . Nansen .

bestätigt die Nachrichten von den furchtbaren Zuständen in de «

Hungergebietcn . Soll dies « unbeschreibliche Rot zu gegenreoolw
tionären Intrigen mißbraucht werden ?

An alle mitfühlenden Manschen in Europa wenden sich dl -

Führer des russischen Volkes . Aber niemanden geht die Not i "

Rotzland « eh « an . niemand wird bereitwilliger gebe » als die Ur-

Veiter . ohne Unterschied der politischen Richtung . Di « Einheit des

Proletariats erweist stch als lebendige Kraft , sobald eine Kata -

stropbe wie die Hungersnot , die proletarische Solidarität waÄ -

ruft , sobald Bluttaten wie die Morde in Deutschland die E - M:

der Reaktion und den Wahnsinn des Bruderkampfes grell de-

leuchten .

Die Hilfsaktion für Rußland muß zu einer machtvolle »

Kundgebung des ganzen Proletariats werden — eine War¬

nung an seine Feinde .

Mit selbstloserem Opfersinn al » je müssen die Arbeiter di «

Sammlung der Gewerkschaften unterstützen , mit denen der �nt«r-
nationale GewerkschastsbuiÄ » den bedrängten Genossen in Rutzlai »

und Georgien Hilfe bringen will .

Die Gefahr besteht , datz die Hilfe für das hungernd « russische und

georgische Volk in den von der Mißernte betroffenen Gebieten
von den Feinden der russischen Revolution in Rußland selbst
wie in Westeuropa zu Machenschaften benutzt wird , n « die Sow -

jetregierung z » stürze «. Der Sturz der Sowjetregierung wäre nur

das Signal zum Entscheidungskampf der Gegenrevolution .
In den Ländern Westeuropas , auch in den Ländern der Besiegten .
in den Ländern der Revolution , gewinnt di « Reaktion mit

jedem Tag an Boden .

In Deutschland war die Ermordung Erzberger « die feige
Antwort der deutschen Bourgeoisie auf die durchgreifende Gesetz -
gebung , mit der dieser Minister ihr « selbstsüchtig « Vaterlandslieb «

auf die Stcuerprobe stellt «. Sie war der Erfolg der skrupellosen
Hetz « jener deutschen Ehauvinisten , die an dem Frieden von Ber -

sailles nur auszusetzen haben , datz nicht sie ihn diktiert

haben , sondern ihr « Gesinnungsgenossen in den Ländern der
Entente . Freilich , fühlte sich in den Gebieten der Sieger di « be -

sitzend « Klasse , die chauvinistischen Schichten , auch so bedroht wie
in Deutschland , so würde auch dort der Mord an Arbeiterführern
und bürgerlichen Vorkämpfern der Demokratie zum politischen
System : Di « Arbeiter haben die Ermordung mn Iaurts nicht
vergesse «.

Di « chauvinistische Bourgeoisie aller Länder verfügt über ge -
waltige Mittel . Wo sie nicht selbst regiert , bereitet sie sich ihren
Weg zur Macht in geheimen Organisationen . Aber die offen « und

versteckte Gewalt ist nicht ihr « einzig « Waffe . Sie hat noch ander «

nicht minder gefährlich « Möglichkeiten , Einfluß zu gewinnen . Im
Namen der „ freien " Wissenschaft und der „ unparteiischen "
Gerechtigkeit sucht sie die Jugend für ihr « Borurteil « «inzu -
fangen . Die Mehrzahl der Professoren an den Universitäten er -

ziehen dir Studenten im Geist der Reaktion : All « Vorrechte der

Macht » ad Bildung de » Besitzenden ! Alle wirtschaftlichen Bor -
teil « für di « Ausbeuter im eigenen Land ! Hier : Rache an

Frankreich ! Dort : Nieder mit Deutschland ! Diese

Gesinnungen , gut gemischt mit chativimstifchen und idealistischen

Phrasen , werden den Studenten eingetrichtert . Die Reaktionär «

haben die Gericht « zu ihrer Verfügung : selbst wenn die Nichter

guten Willen hätten , kommen sie nicht los von ihren Klassenvor -
urteilen gegen die Arbeiterklasse , di « Gewerkschaften und di « So -

zialisten jeder Richtung .

Das Recht der Bourgeoisie ist Willkür gegenüber dem

Proletariat .
Das weiß die Bourgeoisie und verteidigt ihr „ Recht " mit ollen

Mitteln . Da » Proletariat mutz dies « Klassenjustiz in geschlossener

Front unerbittlich bekämpfe « .
Diese Reaktion , dt « in Deutschland , zamal in Bayern , sich täglich

dreister gebärdet und in Spanien . RumSnien , Ungar « und Zug » -

siawien di « Arbeiterschaft blutig vergewaltigt , würde rasch

triumphieren , wenn e » dem offenen und heimlichen Feinden der

Kamerad « , ! Bewährt Eure proletarische Treue !

Bekämpft die Reaktion ! Helft dem rufsifchen Volk !

50ie »nierallierie Hilfsaktion
Beratung am 6 . Oktober in Brüssel

M « die Pariser Morgenblätter melden , hat die International «
Hilfskom Mission für Rußland gestern einen Unterausschuß

eingesetzt , der eine Rote an alle Mächt « absenden und sie zur Be-

ratung über di « Hilfsmatznahmen für den 6. Oktober na »

Brüssel einladen soll . Zu diesem Kongretz werden außer de »

in der Kommission vertretenen Staaten die neutralen Mächt « .

Deutschland und die an Rutzland grenzenden Länder einge »

laden werde « .

» yd verschließt man stch andererseits nicht der Erkenntnis , datz auch
ia Bayer « selbst letzten Ende « alle « ansatmen wird .

wenn der wahrlich lang « genug währende unerquicklich « Streit

endlich beendet wird , dann kann man nicht anders sage » als :

besser ist es , den gordischen Knoten entschlossen

durchzuhauen , al » » och wochenlang aus Kosten
der Autorität Hüde « und der Reichssrrudigkeit
drüben daran herum , uzapsen . "

Ganz unsere Meinung , weshalb wir hoffen , daß nun end -

lich der Verschleppungstaktik der bayerischen Reaktion ein

Ende gemacht wird .

Also doch innige Gemeinschaft
Auf einem deutschnationalen Parteitag in Berlin äußert «

kürzlich der Parteivorsitzende H e r g t . daß in der Auffassung
der beiden Rechtsparteien ein arundfätzlicher Unterschied nicht
mehr bestehe . Die Deutsche Volkspartei habe zwar in der

letzten Zeit mit der Politik der Mitte „ geliebäugelt " , diese
Ansicht sei aber jetzt überwunden und der „ Druck der Tat -

fachen " werde bald eine „ innige Gemeinschaft " der beiden

Parteien bringen . Auf diese Einladung erteilt nun die

„ Nationalliberale Korrespondenz " . das

offizielle Organ der Deutschen Volkspartei , ein « Antwort , in

der es heißt :
„ Es sst » ns nichts davon bewußt , datz stch unter dem „ Druck der

Tatsachen " irgend etwas geändert hätte . Me weit das auf
die Deutschnationalen zutrifft , wissen wir nicht . Mr müssen aber

annehmen , daß die „ innige Gemeinschaft " , zu der sich der Ab -

geordnete Hergt jetzt bekennt , auf ein « Arnderung in der

Auffassung der Deutschnationalen Volkspartei

zurückzuführen ist , denn die deutschnational « Tonart war gegen -
über der Deutschen Volkspartei nicht immer so, datz sie auf ein «

„ innige Gemeinschaft " hätte schlietzen lassen . "

Da Herr Hergt und die Deutschnationalen ihr « frühere »
Anschauungen durchaus aufrechterhalten haben und ss« heute
so schroff betonen , wie kaum je zuvor , so ist es « ine Lächer -
lichkeit , di « Aenderung in der Haltung der Deutschen Volk « »

partei abzustreiten . Sie hat sich, im Gegenteil , gerade
dadurch völlig mit der d e u tsch n a t i o n a l e n

Mörderparte , solidarisiert .

Oeuischnaiionaler Nechtssitm
De » edlen Mulle Abendblatt ist heftig in Zorn geraten , weil die

Berliner Polizei bei der Firma Koeber und v. Werner ,
Linkstratz «. Haussuchungen gehalten hat . Herr v. Werner ,
einer der Inhaber und ehemaliger Kapitänleutnant , ist verdächtig ,
mit dem Mord an Erzberger in Verbindung zu stehen . Er wurde

festgenommen und zur Vernehmung aufs Polizeipräsidium ge -
bracht .

Ganz , wie es sich gehört , wird jeder rechtlich Denkende

sagen . Wulle ist — wie es sich gleichfalls von ihm gehört —

entgegengesetzter Meinung . Er schimpft , denn Mordbuben und

ihre vermutlichen Helftr dürfen nach deutschnationalen
Rechtsbegrtffrn nur verfolgt werden , wenn sie nicht zu den

Edelsten undBesten gehören . Besser können sich diese Leute

nicht bloßstellen . Wulle wäre gewitz einverstanden , wenn der Herr
Kapitänleutnant rechtzeitig von der Polizei gewarnt worden
wäre . Da » erwartet er in einem „ Ordnungsstaat " .

Die Zeitungsverbate . Nach einer Mitteilung aus d « m Reich » .
Ministerium des Innern sind insgesamt ZS Zeitungen ver¬
lloten gaweftn . Davon find 26 Verbot « wieder aufge -
hoben . Ui Zeitungen hatten Beschwerde «hoben .

Eine wohlveröienie Rüge
Die Beamtenzulage « seit Aprll 1920 noch nicht cmsgezahL

Die im Amtsbereich des Reichsverkehrsministertums tätige «

Verwaltung »- und Rcckjnungsstellen haben jetzt , im Eeptemb « ,

l921 , zum Teil noch nicht einmal die Beträge an die Beamte ,

zur Auszahlung gebracht , die ihnen aus der Neuberechnung de»

Desolbungsdienstalters , aus den Höherstufungen der Ortsklassen

einteilungen usw. . seit dem t . April 1020 zustehen . Darum wend « >

sich der Reichsverkehrsminister in einem Erlatz gegen diese un«, '

hörte Bummelei , im dem diese traurige Tatsach « festgestellt wilft

und wo e » dann weiter heißt :

„ Wenn ich auch di « Schwierigkeiten , die mit der Ausführung
der zahlreichen in der letzten Zeit zugunsten der Beamten gt '

troffenen Matznahmen verbunden siiw , nicht verkenn « , so nwS

ich doch immer wieder betonen , datz der Hauptwert aller will »

schaftlichcn Verbesserungsmatznahmen in ihrer schleunigen
Durchführung liegt , und daß onacbShrlich « Nerzögerunge »
unbedingt zu oermeiden sind . Ich ersuche daher dringend , m"

allen zu Gebote stehenden Mitteln auf die Förderung ver Rem '

» ung « - und Kassenarbeiten Bedacht zu nehmen , damit die Vt -

amten sobald wie möglich in den Besitz der rückständigen B«-

züge gelangen .
Um dauernd unterrichtet zu sein , ersuche ich . bis auf weiterek

zum 12. jeden Monats über den Stand der Arbeiten für die

genannten Diensteinkommensverbcsserungen ( als Sanimelsacht )
kurz zu b « r i ch t e n. Dem ersten Bericht wird bis zum 12. QeP

imbet d. I . entgegengesehen . "

In einem zweiten Erlaß geht Gröner gegen eine ähnliche
Dummelei bei den Pensionsfestsetzungsbehörden vor .

Es war höchste Zeit , datz Herr Gröner einmal ein wenft

Dampf machte . Aber wir glauben , daß auch da » noch nicht ge'

schehen wäre , wenn nicht heut « die Gewerkschaften der Beamte »

bereit stünden , den Druck auf die Herren in den Rechnungsstelle »
in einer anderen Weise auszuüben .

Zum verbot der „ Roten Fahne " . Die Berliner „ Rote Fahne
erschrint seit ihrem Verbot jeden Tag unter einem neuen Name » -

Zunächst nannte sie sich „ Die Internationale " , dann «k-

schien sie unter dem Titel „ Rote Fahne derLausi tz". Nack '
dem nun gestern abend das Berliner Polizeipräsidium die Del '
breituna der „ Roten Fahne der Lausitz " verhindert hatte , e�
schien die „ Rote Fahne " heute früh unter dem Namen „Berlin «'
Mitteilungsblatt der Kommunistischen Partei Deutschlands
zirksverband Berlin - Brandenburg ) " . Nun ist auch die
Fahne " unter dem dritten Titel vom Reichsminister de » Inn « ' »
beschlagnahmt worden .

verbaftnng von Kommnnifte » durch die vesatzungsbehSrde .
„Sozialistische Republik " meldet aus Trier : Der kommunistisck -
Lanknagscfigeordnetr y » s ch k «, sowie der Vorsitzende der 5t . P �'
Mtttelrhein , M i « v e » . wurden Donnerstag abend in TN« '
von der französischen Befatzungsoehörde verhaftet . Wahres
Geschk « noch am selben Tag « freigelassen wurde , blieb Mieve « *

Saft .

Eine Kergt . Vrrsammlnnq in Braunschwetq verboten . In ein «'

für den 17. September in Braunschweig geplanten DersammluN »
sollte der Führer der Deutschnationalen Hergt sprechen . 83*61
der in den Kreisen der Arbeiterschaft herrschenden Erregung üb*'

diese Versammlung hat die braunschweigische Regierung die He' iss
Derfammlung verboten .

Ankunft d » » deutschen Vertreters i « Moskau . Ministeria�
direktor Dr . Wiedenfeld , der deutsch « Bertteter in Moska »-
ist am 13. d. M. dort eingetroffen .

Ein Sieg de » Arbeiterpartei in der britischen Kapkolonie . ?£' •
aus Kapstadt gemeldet wird , haben die Regierungsparteien
den Ersatzwahlen für zwei Abgeordnet « beide Eitz « an di «
Heiterpartei verloren .
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U i ilne «dLich kleine Rechnungen
Zur Tagung m Jena

In Jena tagt die Generalversaminlung des Deutschen
Metallarbeiterverbandes . Die Delegierten vertreten
iH Millionen deutsche Arbeiter , vertreten die größte ein -

heitliche Gewerkjchaftsorganisation der Welt . Die rechts -
sozialistische „ Chemnitzer Volksstimmc " erinnert in einem
Artikel über den Verbandstag mit Recht an die inter -

nationale Bedeutung der Tagung . Verlauf und

Ergebnis der Verhandlungen , das Verhältnis , das die auf
Erund der Zugehörigkeit zu den drei Arbeiterparteien ge -
bildeten Fraktionen zueinander schließlich in Jena finden
Verden , können aber vor allem nicht nur sym -
bolische, sondern wohl sogar praktische Bedeutung er -

langen für die Zukunft der deutschen Ar -

beiterbewegung . deren Kraft , wie D i ß m a n n
in feiner großen Jenaer Rede darlegte , nur voll

zur Entfaltung kommen kann , wenn ihre verschiedenen
Strömungen wieder zu einer einigen Bewegung zu -
sammenschmelzen . Die Trennung der politischen Bewegung
in mehrere Lager mußte notwendig auch zu einem Kampf
der verschiedenen Anschauungen in der Gewerkschafts -
Bewegung führen , die Ueberwindung der Gegen -
! ätze in den Gewerkschaften wird nicht ohne

Rückwirkung auf die politischen Parteien
bleiben . Nicht zuletzt darum blickt die deutsche Arbeiter -

schost auf Jena .
Darum ist es wiederum recht , wenn die „ Chemnitzer Volks -

stimme " warnend auf die unangenehmen Debatten hin -

weist die aus Anlaß der Bureauwahlen in Jena stattgefun -
den haben . Aus unserem Bericht ging hervor , daß die Frak -
tion der E . P. D. die Besetzung der Kongreß -
leitung mit Mitgliedern des Zentralvor -
stand es mit allen Mitten zu verhindern trachtete , was
urit Hilfe der Kommunisten gelang . Das Chemnitzer rechts -
sozialistische Blatt sagt , man solle offen sprechen . Also seien
vir offen : unser Genosse Brandes sollte bei der Bureau -

wähl auf alle Fälle an die Wand gedrückt werden . Er und
seine Richtung find den Rechtssozialisten genau so unan -

genehm wie den Kommunisten .
Das Chemnitzer Blatt scheint darin ein gefährliches

Symptom zu sehen — gefährlich für den Verband , nicht etwa
für Brandes . Darum läßt es seine Warnung los . Es fragt ,
ob Jena eine neue Station auf dem Kreuzweg der deutschen
Arbeiterbewegung werden soll und fährt fort :

�Fast scheint es so ! Die peinlichen Verhandlunge »
bei der Bildung des Präsidiums waren , wie wohl jeder un -
befangene und um die Sache des Proletariats besorgt « Be -
obachter zugeben muß . wirklich nicht von großzügigen Gesichts -
punkten getragen , wobei die Schuld , daß die beiden großen
Gruppen , S . P . D. und ll . S . P. , scharf aneinandergerieten .
allem Anschein nach auf beiden Seiten liegt . Das muß einmal

ausgesprochen werdmr ! Ohne auf die tiefere » — oder sollen wir
sagen : oberflächlicheren — Ursachen einzugehen ,
kann heute schon festgestellt werden , daß es manche unnötige
Schärfe des Tons hüben und sehr viel verstieg « « , fast kindisch -
eigensinnige Bockbeinigleit drüben war , was zu diese « Zu -
sammenstößen führte . Di « Delegierten beider sozialistischen
Parteien , die zum größten Teil sogar auf gemein schaft -
Ii che r Liste in gegenseitiger Unterstützung gegen die gewerk -
schaftszerstörenden Moskauer gewählt wurden , sollten sich doch
einmal die Frage vorlogen , was höher steht : die kleine », an »
e »dlich kleinen Rechnungen , die einzelne Führ « miteinander
s » begleichen haben , oder das Interesse d « hinter den'
Delegierten stehenden Millionen - Masien der deutschen Vietall -
arbeiter ? Di « Frage stellen , heißt sie beantworten . "

Es wäre gut , wenn das Chemnitzer Blatt doch ein wenig
tarf die gar nicht so oberflächlichen ll r s a ch e n des Streites

«ingegangen wäre . Wir haben sie oben dargelegt , und weil
vir diese Ursachen kennen , darum find wir nicht der Meinung ,
baß die Schuld auf beiden Seiten liegt . Und
barum sind wir auch gar nicht der Meinung , daß der Be »

grüßungsartikel des „ Vorwärts " zum Verbandstag so ganz
harmlos war . Die „ Volksstimme " zitiert « in Stück und
stimmt ihm sogar zu . Auch über dieses Stück ließe sich
streiten , wenn uns am Streit gelegen wäre . Der Artikel

«nthält aber andere Teile , denen w i r durchaus nicht zu -
stimmen können , Teile , die sogar vorausahnen ließen , was
stch dann in Jena zutrug , und wir glauben nicht irre zu
gehen , wenn wir vermuten , daß der Artikel in den Kreisen
entstanden ist , die in Jena den Kampf gegen Dißmann ,
Brandes — und die ganze Richtung — schon bei der Bureau -

vahl begonnen haben . Darum wissen wir auch , daß es ganz
richtig ist , wenn die „ Chemnitzer Volksstnmne " andeutet

leider nicht derb und offen genug — daß hier unend¬

lich kleine Rechnungen einzelner Führer
nn Spiele find .

Die Metallarbeiter , welcher Richtung sie sich auch zuzählen
wögen , wissen das ebenfalls ganz genau . Und sie sind
gleichfalls der Meinung , daß ihr Interesse höher steht , als

ms Interesse dieser Rechnungen . Wir hoffen , daß stch die

Delegierten , die das Spiel hinter den Kulissen
wohl noch genauer kennen , der Mitglieder , die sie zu ver -
treten haben , würdig erweisen . Insofern möchten wir uns
der Warnung der „ Bolksstimme " nach der rechten Seite
hin ausdrücklich anschließen .

Verbandsiag der Meialtorbeiier
VaS Schlußwort Dißmanns

Drahtmeldung unseres Korrespondent « «

Jena , l ». September .

Auf dem Verbandstag gab es heute , am fünften Vechandlungs -

wg, eine Nachlese der Debatte über den Kelchaftsbericht » es Vor¬

standes . Auch hierbei stellte sich heraus , daß die Antundlgung am

Arsten Tage , wonach der Vorstand und seine Tatigkert derart im

Brennpunkt der Erörterung stände , dag Vorftandsnnt -
Bliebet unmöglich mit der Leitung des Verbandstages betraut

werden könnten , durch die Tatsachen k e i n e R e ch t f e « • t g tt n g

«ffuhr . Denn ebensowenig wie die beiden voraufgegangenen

- - age brachte der heutige ernstere kritische Aeußcrun gen , es jel

kenn, daß man die Ausführungen des kommumstlsche » Redners

dritter Garnitur , Braß - Remschcid als solche wertet . .
Braß suchte in der Hauptsache die Stellung Vorstandes

gegenüber den kommunistischen Zellenbildungen als unWlanaftch
5« bezeichnen , aber gerade in dieser Frage erfuhr�das Verhalt « »

des Vorstandes die Zustimmung sowohl der U. S. P . als ch

der S . P . D. - Fraktion . . . . ( / ■« « exz
, Bemerkenswert war die Rede von llsis -Brelefeld ( S. P .

daß seine politischen Freunde ganz damit e ' Nv >
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5 E. P . sprach Eienle - Heilbronn . der sich n- r stiert «
s de » Proletariats erklärte , im übrigen aber mit T.

nie lei - » f « eueralversammlungen d «

»«stand k- gut behandelt worden , wie der u . Stuttgart gew « , ! « .

Räch einer kurzen allgemeinen Diskussion , ln der Einzel -
schmerzen und Einzelwünsche vorgebracht wurden , gab Dißmann
das Schlußwort . Wenn das hiesige rechtssozio . istische Organ
in einer sonst sehr wohlwollenden Notiz bei Dißmann eine ge -
wisse Resignation und Müdigkeit in der Erstattung
seines Geschäftsberichts glaubte wahrnehmen zu können , fo wurde
diese Annahme durch das Schlußwort glänzend widerlegt . Wohl
war Dißmann heiler , aber in seiner fast zweistündigen Red « zeigte
sich weder Müdigkeit noch Resignation . Im Gegenteil , ohne stch
auf persönlich « Momente einzulassen , die im Laufe der Debatte
hervorgekehrt worden waren , würdigte er die Ausführungen der
rechtenSeite aebübrend und gab dieAngriffeder Kom -
munisten in entsprechender Form zurück . Boten doch die kam -
munistischen Methoden bei den Lohnbewegungen der letzten beiden
Jahre und das Verhalten der Kommunisten auf dem Verbands -
tag Gelegenheit zu einer gehörigen Abrechnung . Allen
unangenehmen Fragen waren die Kommunisten ausgewichen , sie
gaben weder klare Auskunft über die gewerkschaftlichen Richt -
linien der kommunistischen Partei , noch über Amsterdam - Moskau ,
noch darüber , ob Amsterdam und die Angestellten des Verbandes
Kettenhunde der Bourgeoisie feien . Was Dißmann darüber aus -
führte , fand ebenso stürmische Zustimmung fast des ganzen Ver -
bandstages , wie seine Partien über die Notwendigkeit de « Ge -
schlossenheit des proletarischen Klassenkampfes gegen den Kapita -
lismu » .

Bemerkt zu « erden verdient , daß der Verbandstag einem An -
trag zustimmte , der die Aufhebung des Belagerungszustandes
und der Condergerichte in Bayern und die Auflösung der Dfieith «
organisationcn fordert . Annahme fand auch ein Antrag , wonach
der Vorstand Schritte zur Unterbindung der Fabrikation von
Kriegsmunition und Kriegsmaterial unternehmen soll .

In der Rachtsitzung wurde die Abstimmung über eine Reihe
von Anträgen vorgenommen und sodann in die Statutenberatung
eingetreten

4 . Verhandlungsiag :
Da sich herausstellte , daß di « Ueberfetzung der Red « Mmheims ,

des Vertreters der französischen Metallarbeiter , eine unvollständige
war . wurde heut « eine autorisiert « llebersetzuna jener Rede vor -

gelesen . Es stellte sich dabei heraus , daß die lieber setzerin gerade
jene Partien sehr ungenau behandelt hatte , in denen Merrheim
sich mit der

kommunistisch «« Zerstörungsarbeit
in den französischen Gewerkschaften beschäftigt hatte .

Wernthaler berichtet namens der Rech nnngskommiffion .
daß diese sich mit dem Antrag der kommunistischen Fraktion , für
die RußlaNdhilfe je eine Mark pro Mitglied aus der Verbands -

kasse zur Verfügung zu stellen , beschäftigt « und im Einvernehmen
mit dem Vorstand zu der Ansicht gekommen ist , daß aus statutari -
schen Gründen Gelder aus der yaupttass « nicht gewährt werden
können , baß aber an alle Kollegen die Aufforderung « geht , dem
Aufruf des A. D. E. V. zu entspreche » und weitgehend freiwillige
Beiträge zu zeichnen .

Auf Antrag der Kommunisten findet «ine namentlich « Abstim -
mung über die Bewilligung von Derbandsgeldern für die Russen -
Hilfe statt : bei Schluß der heutigen Verhandlung lag das Er¬

gebnis noch nicht vor .

Bei der Fo- ttfetzung der Debatte über den Geschäftsbericht nahm
zunächst K» mm« r . Offenbach ( S. P . D. ) . das Wort . Er führte
aus : Von Stuttgart bis Jena ist ein lehrreicher Weg . Bejon -
ders da » Schlnhstück ist «rsrealich . In Stuttgart hatte man sich
stark für die Diktatur des Proletariats und den revolutionären

Kampf eingestellt . Hier ist kaum noch die Rede davon . Jetzt sind
es di « sogenannten Kettenhund « der Bou. r . geosie . welche Rußland
helfen müssen . Walcher meinte , weite Schichten der Arbeiter ver -

zagen an den Gewerkschaft « « . Angesichts der kommunistischen
Agitation wäre es ja nicht zu verwundern , aber es ist doch nicht
so. Trotz der wirtschaftlichen Verhältnisse hat sich der Metall -
arbeiteroerband glänzend geholten . Mein Optimismus in bezug
auf die Gewerkschaften stützt sich auf die Weltrevolution der

Geister . Allerdings blick « ich nicht rosig in die nächste Zukunft .
Ich sehe die Reaktion . Steuerlast « », Teuerungen und Pertrustun »
gen . Di « Vertrustung ist «ine Gefahr . Aber st « ist gleichzeitig
auch « in Fortschritt , der bei der Eoziafifieeung von Vorteil ist .

Im allgemeinen hat de , vorstand viel getan .
vor allem auf dem Gebiet de » Schriftwesen » . An der Betriebs »
rätezeitung ist ja mancherlei auszusetzen . Wir verlangen , daß alle
periodischen Zeitschriften einer Redaktion unterstellt werden , damit
sie einen einheitlichen Eharakter bekommen . Eine Mitarbeit an
den Zeitschriften darf nicht , wie es jetzt geschieht , auf eine poliki -
sche Richtung eingestellt werden . Wir wollen auch mehr Auf -
schluß über das Ausland haben . Alle Anregungen auf dem Ge -
biet « des Sozialismus müßten den Metallarbeitern zugänglich
gemacht werden . Di « international « Bewegung muß sich inniger
gestalten als in der Vergangenheit . Unser « kommunistischen
freunde würden uns sehr verbinden , wenn sie uns ihre Stellung -
nahm « zu d : n gewerkschaftlichen Richtlinien ihrer Part « klar dar -
legen würden . Roch der Rede Dißmanns steht einem innigen Zu -
sammenarbeite » zwrschrn S . P . D. und U. S . P . D. uickts mehr
entgegen .

Oettincchaus - Lüdenfchekd lU . S . P . DZ : Di « Regierungsparteien
* 7 und wir allein find ja nicht Regierungspartei — können mit
ihm Regierung zu rf irden sei «. Der Borstandsbericht hat darum
auch ein « milde Kritik gofunden . Haas glaubt « allerdings , an
Stuttgarter Reden enmiern zu müssen . Di « Beschlüsse des Stuit -
garter Verbandstages entsprangen den Gefühlen , di « un » damals
beherrschlen . Wenn behauptet wird , als ob sich im verband und
seiner ymhning nichts gegen früher geändert hätte , so ist das nicht
richng . Aus der Entwicklung de « Krieges sind ganz neu « Auf -
gaben erwachsen . Run wurde auf Reden in Stuttgart und hier
in Jena hingewiesen uns eine Nen�erung unserer Auffassungen
vorgehalten . Da möchte ich denn fragen , ob dt « Gegenseite viel -
leicht auch heute noch an den

Arbeitsgemeinschaften
festhalten wollte wie sie während des Krieges bestanden haben .
Früher wolltet ,hr ( nach recht ») nicht , daß die Gewerkschaften sich
poli tisch einstellten . Heute seid auch ihr euch darüber klar , daß
Politik und Wirtschaft nicht mehr getrennt werden könne » . Auch
ihr ( nach rechts ) seid heut « der Auffassung , daß Lohnbewegungen
nicht mehr den Kern bilden , sondern daß das Wirtschaf ts -
sy/tem geändert werden muß . Wenn sich also Auffassungen
geändert haebn , so bei euch .

Walcher hat uns in treffenden Worten das Elend der Massen
ab « keinen Weg gezeigt . Die Kommunisten reden

über Massenaktionen und unser Vorstand soll sie machen . Wenn
man behauptet . SS Prozent der Mitglieder sind kommunistisch , so
,st das sehr unvorfichtig . An der Wahl zum Verbandstag be -
teiligten sich nur A Prozent , di « übrigen PO Prozent sind also
Schlannuqen . Der Auiruz zum Kampf ist leichter als das Ab -
blasen . Gerade die linke Seit « müßt « mit der Tätigkeit des Vor -
standes ganz zufrieden fein , denn er hat di « Einrichtungen ge -
troffen , welche nstwendig sind , um di « politisch « Macht wenn
sie errungen ist . auch zu halten . Hätten wir 1918 schon die Be -
triedsrat « gehabt , w « heut «, so wären wir einen wesentlichen
Schritt weitergekommen . In der Frage der

Jndustrieverbände

hat der Vorstand innerhalb des A D. G. B. Gewaltiges geleistet
und wir wünschen , daß auf diesem Gebiet noch mehr geschieht .

Wegmannckkssen ( « . P . DZ : In der U. S . P . klaffen starke
Gegensatz «, da Oetttnghaus für S. P , D. - Einigung plädiert .
Aieka für die Stuttgarter Richtlinien eintrat und Dißmann Aus -
führungen macht , die sich mit denen von Ha » ? decke «. Di « 11. S . P .
hui also keine feste Politik mehr . Er polemisiert dann gegen Haas
und eine von der E. P . D. - Fraktion vorgelegt « Resolution , durch
di « iwr die Grundsatz « der S . P . D. verschleiert und ein Kom ,
promiß mit der U. S . P . erleichtert werden soll . Wegmann macht
dann lang « Darlegungen über di « Wirtschaftslage in allen Län¬
dern des Erdenrundes , fand aber , da er nur allgemein Be -
kanntes vortrug . lein « Aufmerksamkeit . Zum
Schlüsse wandt « er sich noch gegen di « Lmsierdam « ? Giwcrvchefts »
ntjemmonale .

Die Gmheiisfroni der puischisien
Flucht der Kappfften nach Salzburg

Die gesamte reaktionär « Presse tobt über die Enthüllungen
des Reichskanzlers Wirth . Es wird behauptet , von den Be -

schuldigungen gegen Roth und P o e h n e r sei nichts üorig

geblieben . Ilob warum das Geschrei ? Roth und Poehner

haben in München versichert , sie hätten mit der Verschwörer »
organisation nicht das mindest « zu tun gehabt , insbesondere
wollen die beiden Männer mit den führenden Kapp - Put -

schiften keinerlei Beziehungen unterhalten haben . Schön ,

jeder Angeklagte hat das Recht , zu schwindeln . Aber nie -

manb ist verpflichtet , diesen Schwindel zu glauben . Die

rechtsstehende Presse hingegen tut fo , als fei alles das , was

Poehner und Roth zu ihrer Entlastung vorbringen , ein

Evangelium . Diese Raivität mag für die Rechtsputschisten
und ihre Hintermänner von Porteil sein . Die Furcht vor der

Verantwortung macht ja mancherlei erklärlich . Tatsächlich
stehen die Dinge in Bayern schlimm , äußerst schlimm . Das

muh selbst die „ Augsburger Post - Zertung " , ein Organ der

Bayerischen Volkspartei , zugeben . Das Blatt schreibt :

„ Wie anmaßend die Deutschnati analen im Laufe der Zeit ge -
worden sind , bezeugen folgende Tatsachen : Am Dienstag der

vorigen Woche , als die Vertreter der Koalittonsparteien zu -
sammentraren . um die ersten entscheidenden Beschlüsse zu fassen .
erhielt da , Landtagsgeltziud « allerlei interessante Gäste .
Man sah den bekannten Oberst Tylander , den seinerzeit aus
der Bayerischen volkspartei ausgetretenen Professor Dr . Otto
und ander « Koryphäen , im ganzen 16 Herren , die sich ohne Be »

fragung de » Landtagsprästdiums im Bercttungsximmcr des

patteien zu beeinflussen . . . .

. . . . . .
,

an den Tag gelegt , die bei den Parteiführern die größte Ent -

rüstung erregte . Dieser einzigartige Vorgang wiederholte
sich am letzten Sonna &ertb . Da » Zimmer , in das sich Herr
von K a h r eingeschlossen hatte , um mit sich selbst ins reine zu �

kommen , war von den Drutschnationalen sturmisch belagert .
und zwar hatten sich die Herren so geschickt aufgestellt , daß niemand

den Gang passieren konnte , ohne an ihnen vorbeizukommen . So

versteht man die von der Bayerischen Volkspartei - Korrespondenz
gemachten Andeutungen über „ Einflüsse von außen " , über

Beeinflussungen von „ Unverantwortlichen " , die in diese «

Tagen hinter den Kulissen ein « fieberhafte Tätigkeit entwickelt

haben , um di « Situation für die Deutschnationale Partei politisch

auszunützen . "

Und dieser Tylander , dessen putschistische Absichten gerichts -
notorisch geworden sind , ivagt es ebenso wie Poehner und

Roth jede Verbindung mit den Verschwörerorganisationen ,
abzustreiten . Die „ Post - Zeitung " kündigt indessen weite r e

Enthüllungen an . In Erwartung etwaiger Mast «

nahmen ist die K a p p i st e n z e n t r a l « in Rosenhoim ge -

räumt worden . Ehrhardt . Pabst und Bischof , die die letzten

Tage dort verbracht hatten , find nach dem nahen Salzburg
übersiedelt . Wir stellen fest , dag in Rosenheim auch die

O r k a ( Organisation Kanzler ) ihren Sitz hatte . Die Ork »

ist eine Scbweflero rg anisat ion der Orgefchj sie hatte die Auf -

gäbe , die illegalen Formationen des Efckjerich zu finanzieren
und die politischen Vorbereitungen für den monarchistischen

Umsturz in die Wege zu leiten . Herr Kanzler ist wiederholt

öffentlich beschuldigt worden , die Beseitigung von

Leuten propagiert zu haben , die der Einwohnerwehr gefähr -

lich erschienen . Di « Behauptungen wurden dokumentarisch

belegt ; Herr Kanzler hat nicht geklagt . Er wußte warum h

In München ist der Steckbrief mit den Bildern der

Mörder Erzbergers angeschlagen worden . Die Bilder der

Mörder wurden darauf an den meisten Plakatsäulen so z e r -

k r a tz t , daß sie unkenntlich geworden sind . Die Polized

Poehners sieht diesem Treiben ruhig zu . Gute Zeiten für

Mörder — in München !

polnisches Mimaium m Rußland
OE . Werschau . 16. September .

Der polnische Gesandte in Moskau Filioowiez hat am 14. Sep -

tember , 6 Uhr abends , dem Volkskommissar T sch i t s ch e ri n ein »

Berdalnoie überreicht , in der die polnische Regierung feststellt ,

daß die Sowjetrcgierung ihre Verpflichtungen bisher in temer

Weise erfüllt habe . So befinden sich, entgegen den Besttnimungen
über die Repatriierung , noch 19 600 G< iass9�6 « und 8000

Geiseln , in russischen Konzentrationslagern . Außerdem habe Polen

das Aeauivalent für das evakuiert « rollende Material noch nicht

erhalten . Die gemischte Kommission für di « Restitutlonsftag «

habe ihre Tätigkeit noch nicht begonnen , trotzdem die polnischen

Mitglieder der Kommission bereits seit dem 10, August in Moslau

weilen . Unterdessen werde polnisches Eigentum verkauft

oder dritten Personen überlassen .

Ungeachtet alles dessen nimmt die polnische Regiernng j « der

lleberzeugung , daß di « russische Regierung den Wunsch hat , den

Friedensvertrag zu erfüllen , deren Erklärung zur Kenntnis und

teilt ihrerseits folgend - Forderungen : 1. Entlassung aller Ge »

angenen und Geiseln und Erfüllung der Destimmungen über die

steparierung : 2. Leistung der ersten Rate der im Vertrage vorge -

sehenen Zahlungen : 8. sofortigen Zusammentritt der Rcstttut . ons «

kommission und Einstellung der Verschleuderung polnischen Eigen -

tums . Weiter erklärt die polnische Regierung , um zum Abschlug
des Handesvertrages zu gelangen , ihre Bereitwilligkeit , in eine

alsbaldige Besprechung der Frage des Transits , einer Konfular -
konvention und eines Post - und Telearaphenvertragcs . sowie aller

anderen im Rigaer Vertrage vorgesebenen Fragen einzutreten .
Die polnische Regiernng bittet um Erfüllung der obengenannKn

Forderungen spätesten « bis zum l . Oktober . Die Verantwortung

für einen eventuellen Abbruch der diplomatischen Beziehungen
würde allein di « russische Regierung tragen .

Der Sireik in 5?ordfran ? rsich
Paris , 16. September .

lieber den Empfang der Arbritervertreter durch den

Ministerpräsidenten und den A r b e i t s m i n i st e r
wirb berichtet : Briand teilte mit . daß die Friedensrichter van
R o u b a i x und Tourcoing in Anwendung de » Gesetzes « inen

neuen Vermittlungsversuch unternommen hätten . Er gab der

Hoffnung Ausdruck , daß die Arbeiterorgonilationen auch in diesem
Falle einen versöhnlichen Geist zeigen und dem Appell der Richter
«in « günstig « Antwort erteilen würden und daß . da es diesmal sich
um die Anwendung des Gesetzes handle , die Arbeitgeber nicht in
einer ablehnenden Haltung verharren würden . Die Frage werde

übrigens heute vom Ministerrat besprochen werden .

Oer Ministerrat über den Streit

EG . Paris , 16. September .

In der heutigen Miniftenatssitzung unter dem Vorsitz Mille «'
rands legt Briand zunächst die auswärtigen Angelegenheiten dar .
Hierauf berichtet er und nach ihm der Arbeitsminister Daniel
Vincent sowie Marraud über die Streillage in RordsranG
reich . Der Ministerrat gab seiner Befriedigung Ausdruck , daß die
Arbeiter den Weg einer srfodlichen Verständig « nq beschritte «
bätte « und hofft , daß sich auch die ll n t « r n « h m e r mit dem An »
ruf eines Echiedeaericjjtes einverstanden erklärrn werden . j



Sakko - AnxQge beste Verarbeitung ' , aus Cheviot , Kamm -
gram , mit und ohne Umschlaghose , auf Leinen und Roßhaar
M. 373, —, 4 SO, —, SSO, —, 650 . —, 760, —, SSO, —, 950, —

Ulster Raglan - und Schlüpfer - Form aus modischen Stoffen ,
in den neuesten Farben , beste Verarbeitung
«W. 495, - , SSO . — 675, —, 915, —, 1050, —

GummSnnßintel hochgeschlossene und offene Sportformen ,
Raglan - und Schlüpfer - Modelle
M. GBO, — 515, - , 620, — 750, —, « SO, —, 995, —

Beinkleider neue Streifenmuster , gute Stoffe in bester
Verarbeitung und gutem Schnitt
M. 65, —, 85, — SS, - 120, - 135, - , 175, — bis 350, —

Nur

eigene

Fabrikate alte Preise !

Bcsiditigung

meiner Läger

ohne

Kaufzwang
erforderlich

M. SCHULMEISTER
Büerren - a. Hsn-

KüRlüHSODSÜlOS
Kottbuser Tor

TWer md BeWWM

Volksbühne
V»r»Io! lg . >I»r :
2>/,Uhr : 0»r3oacraI «TOi( ionär

�/ . uh . - Die lange M

Mes �slkslheliier
Köpenicker Str . «,8.

zwjßoeüDfreünlie
SlaatsSheater .

Opernhaus
Neueinstudiert :

7»/ , Uhr: Oer fließende f�oNäubc?
( Außer Abonnement )

Schauspielhau »
7»/ , Uhr: König Richard Iii

Direktion : SNax Reinhardt .

Deutsches Theater
V[ 9 Uhr : Kean

KaMersptele
Uhr : Die Jungfern

oon Bischof , berg

Echauspielhails
Karlstraße

8 Uhr : Die Weber
( Außer Abonnement )

Theater i. d.

Königgrätzer Str . :
7. 30 Uhr : Satans SNasbe

Mit de « Feuer Spielen
( Orska , Aiemann , Bildt )

Sonnt . : Die Fahrt ins Blaue
Mo. : Die Fahrt in » Blaue

Komödienhaus :
Täglich 7. 30 Utfr :

Afax Pallenberg
Hans Waßmann

Im neuen Burlesken - Schwank

Jonnys
Busenfreund

Berliner Theater :
©mit 7 Uhr jum 1. M- I « :

tyjrinzQffin .

Qäm
V & VwpWWw

Baudeoille
von Bernauer und Schanzer

Mufik von

Jean Gilbert
Musikalische Einstudierung :

Hugo Moesgen
Hauptdarsteller :

KrihiMassarya . G.
RatphAvthur Roberts
pepiZllinpa , Herbert Kiper
Robert Scholz , Hanfi
Schaffer . Ellg Branden ,
Paul Rehkopf , Ernst Beh -
«er » Iennq Marba » Frieda

tu Caslr . ß- Theater 7-/ .

Exzellenz Maxe
Sonntag 3Vg: Mittelarrest

Rose - Theater
»Uhr -

Der Pf - mer von Kirchfeld

MWa- Zvealer
7. 30 Uhr ;

Die fäm mm

>4r: Cno!iosiie8 !ep«�: !
FriedrichstraOe 210

Internationales

Var ) el6Programni |

aysiands - sensagonenl

Theater a. Kottbus . Tor
a Tel. : Moritzplatz 16077
? s? Täglich 7 ' /,Uhr « nd

Sonntag nachm . 3U .

LZiZl-iSgIi-»IZIZ!ef!
IRiitelSnger
Borvk . 11- 1' / , u. 4 —«

Circus

Taratelli
Babnhol Frledridistr .

��Vorstellung

Behrenstraße 54,
8 Uhr :

Iii Schlagerl

Komische Ojisr
7Vi Uhr 0, - g rVxUhr

eftrokwitme
OpqreJte von £ eo Blech

Ällbnenbllder : Hermann Krehav

Wllner - üzealel
Täglich 7. 30 Uhr .

Nixchen

Kleines Theater
*/98 Uhr : Carola Toclle in

iH Josetie — ineioe frag

7. , . «»- Resideitz -Äieater
Paul Wegorer , Jreno Trlesoh

in Totentanz

Trilttlvil -Mellttt
8 Uhr : Ida Wiist in

st ! egfvKeLelgen8 <dsN

Tveater

m Mmm
Nachmittag Z><, Uhr :

ller Vitterrpaastigsn ääiiman ,
8 Uhr :

für alle Speisen und zum Sinkochen ;

Krisiall - SLAstoff .
1 N- SrKfchen - , > / « e für 75 Pf . tw« die SZKkrast ewe »
MmdeS Zucker , �telo — » orzaglich — bekSmmlich .

Erhlä Irlich In Kelonialvaren « .

sür warme und kalte Getränke :

Süßstoff - Tablsiisn .
1 Table «, — l ' /t Dürfel Zucker auf ein « Tasse , «chachtel »
mit illo Tabl . M. 1. 40. loa Tabl . M. 260 , sooZcflUlt, -

Drogenhandlongea anb Apothekee

Kleide Dich Mllid. elegant !
im Leihhaus NoritzpSafi £ 5Ss

jacHeii - Anzüge. zmwi Ulsstr
teils auf Seide , �etzt 350 —500 Mk.
Davnen - KoatOme , - Mäntel , Teppioho ,
V/äsche , Gardinen , enorm billig !
Pelzwaron WW SO pCt . billiger : 1
KreuzfQohse , Zoool- , Blau- , Weiß- , Sllbar -
fQehse, Wöifb, Luohae. Keine Lorabardware . :

_
Garderebe

fUr den Herbst und Winter

auf bequemste Teilzahlung
HERREN
AnzQgo , Hosen ,
RßSlans , SchlOpfer ,
Ulster , JUngllng a-

AnzUgs

DAMEN
Paletots ,

KostUm « ,
Rücke , Kleide

Gute War « , solide Preise , große Auswahl

M . Beisor , Lome ? He 87,

§091 !t(i!
— Solider Preis —

Gegenüber Bhnhf . Lands -
beroer Allee . Auskunft bei

KllSSSl . HMstt .

MßtmstKiSo
zahle hohe Preise . Oderberger
Str . 1, Neinickendorfer Str . 107

1. Hos, Keller .

WSS Zum Auslandskursl I KSSi

Gold , Silber ,
Platin , Brillanten ,

Münzen etc .
Ankau ?Laden Laden

| (.Keiii0Pt,Lööiriiis8rS!P. 3a

I | es ( 9Jd sjjcpeg

Naseorie , SBmsrsprsssni
Pickel , Hautunreinig - -
keiten , Gesiclitsröte
usw. , werden schmerz -
los , unmerkbar für die |

Umgebutiff , abgeschält durch echte Valer - Phillpp - Schälkur , danach kommt nnmutiffe j
junpo zarte Haut tum Vorschein , ä9M . v. Labo . - atorlum Dreoden - Zschechwltz 147 ,
in der Elefanten - Apotheke Leipziger Straße und Drogerlen Bostianstraße 2,
Fehmarnstraße 3, Reinickendorfer Straße 119, Charlottenstraße 78, Pankow , Prinzstraße 0

Zur

Jugendweihe

Die Schwelle

TA Heute . Sonnafteud Vk
Große

» ■ EfiBliS - IMi .

18
fesselnde

18Clrcus - AttraKtionen
und die große Ballettschöpfung

Im Reldic des Porzellans "
ISO Wiltwirkordo

Sonntag nachm . 3' ; . Uhr :
Das vollständige Eröffnungs - Programm

eder Erwachsene hat auf seinem Sitzplatz
1 Kind frei

Gedichie und Gedanken für die proletarisch « Jugend

Herausgegeben von Rudolf Schwarzkopf

Mit ,ahlr «ichrn »ilhmt «nb Zsichnuagra oou Haas Balaschet

In geschmackvollem Einband 12 . — Mark

Organisationen bitten wir , sich mit uns direkt in Verbindung zu setzen

PillhhilÄlMg „Freiheit ". Berlin E? . Brette Straße 8- 3

Möbel
zu bedeutend

herabgesetzten Preisen

auf Teilzahlung

KlciilsteAil -!l . AdzaWilZ

« el - kch »
Gr. Frlwkswter Str . 58

& Min . v. Alexauderpl .
Filiale : Badstr . 47 - 4«.

b Min . v. Dhf. Gesundbr .

Geöffnet S —7

WiMiW
RnzLge , Eooerteoats »

Ulster . Schlilyser ,
Esnsegnnngs - Rnzllge
bequeme diskr . Natenzahlunß

( **£££! Gotll leb

Rollendorfstratze 22 a

Lanniags S- l

Bettnässen
Befreiung sofort . Alter u. Ge¬
schlecht angeben . Auskunft um-
sonst. Vers, sanit . Art . �ffg.
Englbrecht » SUtinche » LT « .
. �kapuzinerstr. S.

GOLD
Silber -
Platin -

kauft
Silber - Zentrale

MÜMMlP .

I
Unwiderruflich vom 21 .
bisSS . Sepie m her h

i •=

Alles indenSdiattenslellend
Leihhaus örunnanstraße 5

( Roienthalrr Platz )
I ahrgaid - Vargatung

unsere Preise W ? " ��. . �. Ängi j

pslslnls , MW . Cutaways
aus arstkl . MaBetoffen , RoBhaar - Solbalvararbaltnnp ,
orochtvolter Sit « . . . . . . . . . . .4CO, 60O , 6 CO Mark
b » nnsfnnhoa Silber - , Zobel- , Alaakaflloli »«, Sealalatal , Oab-
ürSUZlUCKau and Sportpelt « SO prezeat billiger ala Im Laden.

Keine Lombardware

Große HSnctiener

eid - Lotterie
26920 Gewinne
Im Gosamtbetrspe rmi

1 Million M.
1150000
IIOOOOO
I 50000

Lose zu 6 M .
Poatgcbfitir imd Savtss -

Uate 1 . « M.

Iiouc��oil
H. C. Kröger
Berlin W«, Frledrlahatl »' «]

an dar Leipziger Str. —>

Nachruf !
Am 10. September er . erlitt der in unserem

Betriebe beschäftigt gewesene Rollkutscher

Herr Gustav Eckert

infolge eines im Berufe erlittenen Unfelis so
schwere Verletzungen , daß er \ n deren colgen
nach 2 Tagen unter großen Oitolen verstarb .

Wir verlieren in dem Verstorbenen einen
fleißigen , rechtschaffenen Kutscher , der
seit 10 Jahren bei uns beschäftigt war
und sich durch treue Pflichterfüllung nach
jeder Richtung hin bewährte .

Anläßlich seines so unerwarteten früh¬
zeitigen Hinscheidens empfinden wir herz¬
lichste Teilnahme und bewahren ihm über
das Grab hinaus ein itfirendes Andenken .
Die GescHBft » le ! tung « owle da * kauf -
mBnniscHo und tecbnlocho Personal
der Firma Berünar Transport - Voraln

„ Hansa " G. m. b. M.
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Grotz - Berlin

Gekränkte Leberwürste
Unser Leben wäre in diesen wirtschaftlich entmutigen -

° en Zeiten gewiß kaum lebenswert , sorgte es nicht von Zeit
iu Zeit selbst dafür , daß sich ein Körnchen Witz in den
laden Brei des Alltags mischt .

Unseren braven Fleischermeistern hatte der

preußische Kommissar für Volksernährung in
Nner amtlichen Notiz etwas verschämt , aber trotzdem deut -
uch genug regelrechten Wucher vorgeworfen , inoem er auf
den großen Abstand zwischen den an die Landwirte gehenden
■oiehpreisen und den außerordentlich hohen Fleischpreifen in
den Städten hinwies .

Das brachte die edlen Herren von Wurstmaschine und

Hackklotz gar gewaltig in Harnisch , und sie faßten eine Neso -
lution nach dem bekannten Rezept : „ Haltet den Die b" ,
aber die sich die Beteiligten wahrscheinlich hinterher , als
de beim Weine saßen , einen gehörigen Ast gelacht haben .

Ein Zufall will es . daß mir just eine Zeitung aus dem

�uhrgebiet vorliegt , in der zahlreiche Schlächter der in

Frage kommenden Stadt ihre Waren anbieten . Es kostet da

Rches Rindfleisch 8 — 9 M. . frisches Schweinefleisch 12 M. ,
uisches Kalbfleisch 19 — 11 M. , frisches Hammelfleisch 9 bis
�0 M. . Gehacktes 10 M.

Und in Berlin ? Unsere Hausfrauen können von den

Preisen in den Schlächterläden ein Liedchen singen , wenn sie
des Sonnabends mit dem Jammerlohn ihrer Männer ein -

kaufen gehen .
Eine Fülle von Fragen drängt sich uns hier auf die Lip -

Pen. Die rheinische Stadt , die sich dieser Fleischpreise er -
reut ist Mülheim an der Ruhr , ein Kohlen - und

Bergarbeiterort durch und durch . Die Löhne sind dort wie
un ganzen Ruhrgebiet durchweg höher als im übrigen
Deutschland , der Abtransport von Schlachtvieh kostspieliger
als m Berlin .

Im Ruhrgebiet ist der Schlächter aufdie Arbeiter -

chaft angewiesen . Er hat fast keine andere Kund -

ichaft. Derjenige bekommt den meisten Zulauf , der gute
Und billige Ware liefert . Der Arbeiter ist als Kunde

Hauptfaktor für den Umsatz .
In Berlin ist es etwas wesentlich anders . Die große

j ' ahl der Arbeitslosen und der Schlechtenlohnten darf sich die

chönen Dinge in den Läden nur von draußen an -
e h e n und kommt wöchentlich höchstens zweimal als befchei -

bener Käufer in Frage .
Er wird entsprechend behandelt . Welche

Dreistigkeiten sich heute die Schlächtermeister wenig

Rufenden und dazu vielleicht noch ärmlich angezogenen Kun -

° en gegenüber herausnehmen , ist o f t n i ch t z u s a g e n.

Verdient wird natürlich nichts bei diesem Geschäft . De -

Jtohre! Dafür war „ die reichste Braut Pankows " ,
bie kürzlich geheiratet wurde , eine — Schlächterstoch -

er .

liSLas nach Ansicht der Herren von Wurstmaschine und
I Hackklotz noch lange nicht beweist , daß ihr Beruf lukrativ sei .

Haltet den Dieb

Die „ Deutsche Tageszeitung " bringt in der vergange -
ven Woche Entrüstungen wegen Sprengungen von verbotenen
Sedanfeiern durch die Arbeiter . Dicse Proteste enden alle damit .
daß angeblich bei den Sprengungen der Versammlungen Geld -
taschen und Wertsachen gestoblen sein sollen . Wenn tatsächlich
Sachen abhanden gekommen sein sollten , so ist es bei diesen Der -
sammlungcn kein Wunder . Ist doch heute noch all n Kriegsteil¬
nehmern erinnerlich , wie diese der . . Deutschen Tageszeitung "
nahestehenden Kreise im Felde eisenbahnwagenweise gestohlenes
Gut nach der Heimat schoben . Auch zeigt die in der vorigen Woche
voröffenilich ' e Zuschrift an die Redaktion der . . Freiheit " , daß
diesen Kreisen angehörigen Personen die Unterschlagung einer
Brieftasche nichts ausmacht , sondern sie sich solcher Taten gar noch
rühmen .

Die . Deutsche Tagesieiwng " wird darum auch bei ihren Lesern
mit ihrem Ruf : . . Haltet den Dieb " nur ein verständnisvolles
Lächeln bervorrufen . Dies - Svitzbubentaktik ist doch ein bißchen
zu stark abgenutzt , um noch mit Erfolg angewendet m- rden zu
können .

Verdächtige Waffentransporte
Wie uns erst jetzt mitgeteilt wird , sind in Friedenau in den

letzten Augusttagen verdächtige Transporte beobachtet worden .
Von den Beobachtern ist Zweifelsfrei sestgestestt worden , daß on ?
der Vlankenbergstr . g mehrere Lastautos Gewehre . Mafchi -
nengewchre und Munition nach Moabit abgefahren worden sind .
Diese , sicher der Orgesch gehörenden Wafsenbestände , die bisher
in einer Autogarage lagerten , sind wahrscheinlich wegen der ver -
änderten nolitischcn Lage dort nicht mehr sicher genug versteckt

gewesen oder aber gar an Stellen gebracht worden , an denen
eine Ausgabe an die Orgeschbanden bei einem geplanten Rechts -
putsch vor sich gehen soll .

Diese Orgcschlente müssen stch auch jetzt noch der stillschweigenden
Duldung aller Behörden sicher sein , sonst könnten lle es nicht
wagen , so offen ihr hochvmäteriiches Treiben ans ' uiiben .

Vielleicht ist der Herr . . Entwaffnungskommisiar " durch Nennung
der Nummer des Lastautos in der Lage , den Fall aufzuklären . Es
trug die Nunimer 12337 .

Bei dem völligen Versagen der Behörden in der Entwofsnung
der Rechtsputschisten ist erhöhte Aufmerksamkeit der Arbeiter
nötig . Rur dadurch wird es möglich sein , die Waffenlager der
Eegenrevolutionäre aufzudecken und sie unschädlich zu machen .

Darüber sei er so wütend geworden , daß er nach irgendein « »
Gegenstand gegriffen und damit aus den Kopf des Mädchens ein «

geschlagen habe . Dieses sei dann mit dem Kopf aus dem Bett ge «
fallen , und auf dem Fußboden habe sich eine große Blutlach « ge «
bildet . Er habe nun , nachdem er am Puls festgestellt habe , daß sie

ihm ins Zimmer getreten und habe ebenfalls gesehen , daß das
Mädchen tot gewesen sei . Frau Jtzig habe zu ihm gesagt : „ Nun
rücke sosort 50 M. heraus , sonst zeig « ich Dich an ! ' Das habe
er dann auch getan und Frau Jtzig sei gegangen . Er habe dann
das Blut aufgewischt , sei bis znm Nachmittag spazieren gegangen
und habe sich dann an die Zerstückelung der Leiche gemacht . Die
Leichenteile hat er nach dem Luisenstädtislsien Kanal gebracht und
ins Wasicr geworfen . Die Enngeweidc hat er später in die Klo -
settfpülung geworfen . Ob er von dem Kops , bevor er ihn in den
Kanal warf , den Unterkiefer abgetrennt hat . will er nicht mehr
wissen .

Di « verhaftete Fra - . des Händlers Jtzig war von vornherein
der Mitwisserschaft verdächtig . Die Tür ihrer Wohnung ist von
der . Eroßmanns nur 1 >4 Meter entfernt . Sie hat außerdem
mit Großmann , wie dieser angibt , in Beziehungen gestanden und
ging bei ihm aus und ein , Graßmann erklärt jetzt , daß er ihr nicht
einmal , mildern wiederholt Schweigegeld gegeben habe .

Oie erhöhten Beiträge zur Lnvalidsnversicheru . ig
Laut Gesetz über die anderweite Festsetzung der Leistungen und

der Beiträge in der Invalidenversicherung werden nach der Höhe
des Iahresverdienstes für die Versicherten folgende Lohnklassen ge «
bildet : Klasse A bis zu 1000 M. : Kloss « B von mehr als 1000 M.
bis zu 3000 M. : Klasse C von mehr als 3000 M. bis zu 5000 M. :
Klasse v von mehr als 5000 M. bis zu 7000 M. i Klasse E von
mehr als 7000 M, bis zu 9000 M. : Klasse E von mehr als 9000
Mark biz zu 12 000 M. i Klasse V von mehr als 12 000 M. bis zu
15 000 M. i Klasse kl von mehr als 15 000 M.

Nach diesen Lohnklassen werden vorläufig bis zum 3l . Dezem -
ber 1926 als Wochenbeitrag erhoben : in Lohntlasse A 3,50 M. i
B 4,50 M. i C 5,50 M. i D 6,50 M. i E 7,50 M. i E 9 M. i G 19 . 50
Mark und kk 12 M.

Diese Vorschriften treten mit dem 1. Oktober 1921 in Kraft .
Die zur Zeit geltenden Marken dürfen alsdann nicht mehr ver -
wendet werden .

Sin neues Geständnis Großmannc

Nach den Ermittelungen der Kriminalvolizei und nach den ärzt -
lichen Befunden unterliegt es keinem Zweifel , daß die unaukge -
klärten Mädchenmorde , soweit es sich um das Auffinden zer -
stückelter Leichenteil « handelt , auf das Konto des mehrfachen
Mörders Großmann kommen . Im Laufe des Verhörs , das gestern
abend die Kriminalkommissare Dr . Riemann und Werneburg mit
ibm anstellten , legte Eroßmann denn auch ein weiteres Gestand -
vis ab .

Hiernach kennt er sein drittes Opfer selbst nicht . Auch der Kri -

minalpolizei ist dessen Persönlichkeit noch nicht bekannt , doch !
dürfte es nach dem Geständnis Eroßmanns nun wohl bald gelin - ,
gen . diese festzustellen . Eroßmann lernte das Mädchen , wie er
angibt , auf einem Rummelplatz kennen . Es nannte sich mit Vor -
namen „ Martha " , war etwa 24 Jahre alt und ziemlich klein , un -
gefähr 1. 55 Meter groß . Das Mädchen erzählte , wie Eroßmann
angibt , daß es aus Oberschlesien stamme . Es habe auch Deutsch
und Polnisch gewrochen . Diese Martha war schon mehrmals bei
Eroßmann gewesen , hatte bei ihm geschlafen , war dami aber wie -
der ihrer Wege gegangen . Die letzte Nacht , in der das Verbrechen
passierte , habe sich das Mädchen geweigert , ihm zu Willen zu sein .

Ein Fassadenkletterer treibt wieder sein Unwesen . Nachdem er
erst vor einigen Tagen , wie wir berichteten , in die Wohnung eines

amerikanischen Offiziers in der Viktoriastraße - ingestiegen war
und aus dem Zimmer , in dem der Offizier schlief , wertvolle

Schmucksachen gestohlen hatte , ist er jetzt in der Maier - Otto - Straße
wieder ausgetreten . Dort kletterte er auf den Balkon , schnitt eine

Fensterscheibe entzwei und drang so in die Wohnung ein . aus der
er Schmucksachen aller Art im Werte von 60 000 M. stahl . Unter
den Schmucksachen , die er bei dem amerikanischen Offizier erbeutete ,
und auf deren Wiederherbeischaffung eine hohe Belohnung aus -
gesetzt ist , befand sich u. a. eine flache goldene doppclkapslige Uhr
mit einer Platinkette .

Oberschöneweide . Den berechtigten Wünschen auf Verkürzung
des Schulweges ist durch die Schuldeputation des Bezirkes Rech «

ttung getragen worden . Die 5. sweltliche ) Schule wird zum Ok -
tober geteilt . Alle Kinder , die westlich der Edisonstraße wohnen .
kommen in die Schule Wattstraße , und die östlich der Edi -

sonstraße wohnen , nach der Schule Kothmeierstraße .
Meldet sofort Kinder bei Herrn Rektor Bergemann in der 5. Ge -

meindeschule , Wattstraße sweltliche ) an . Die Elternbeiräte der

5. Ccmeindeschule sweltliche ) .

Sonntag früh Flugblattverbreitung
Die Genossen treffen sich in den bekannten Lokalen

r

fabrizieren selbst und können ein

Lied davon singen , wie ausserordent¬

lich die Preise für Leder schon seit

Wochen in die Höhe gegangen sind .

Für den Verkauf der in unseren

Verkaufsstellen befindlichen , noch

aus billigeren Ledern fabrizierten

Schuhwaren brauchten wir des¬

halb nicht besorgt zu sein . Wir

möchten aber doch unserer alten

Kundschaft den guten Rat geben ,
rechtzeitig zu kaufen , da die

teuereren Schuhwaren m Kürze

am Markt erscheinen müssen .

Heute noch ?

Guter DamenaUelel ,
Chromleder u. R. - Che -
▼reapx , spottbillig

Eleg . Damenstiefel ,
mit echter Lackkappe

SoIld . Herrenstlefel ,
Kindbox , gntVerarbtg .

Vorxüglich . Herren -
stlefel , echt Rindbox ,
mit echter Lackkappe

Herr . - Gesell er hafte -
stlefel , echt R. - Che vr „
mit n. ohne Lackkappe
in

7875

128

148

168

188

Original -
Rahmenarbeit !

Solider . fester Knaben -
nnd Mädchenstlefel ,
prima Lederverarbeitung ,
guteKemsohle , spottbillig .
Gr . 31 - 33M. lC8,00,Gr . 25 - 26
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SW , Friedrichsir . 240/41
V, Potsdamer Strasse 50

V, Schillstraase 16

KW , Bensaelstcssse 21

NW, Xarmstrasse 41

NW , Wllsnacker Str . 22

N, Bronnenstrasae 37

K, Danxtger Strasse 1

N, Friedrichstrasse 130
M, Mailerstraste 3
O, Andreasstrasse 50
O, Frankfurter Allee 22

SO, Oranienstrasse 2a
SO, Wrangelstrasae 49
C, S p 1 1 1 e 1 m a r k t ' 15
�RoseutbalerStrasseld

taCie A * Q .

Bmö
b . Macjdbq .

Neukölln , Bergstr . 30 . ' 31
Ch arlottenbnrg , Wilmers¬
dorfer Str . 122/23 /Potsdam «

Braadsahurger Strasse M



Küudigungsparagraphen
Ein wichtiges Urteil gegen die Harmonieverbände

Die sogenannten Gewerkscha�sbünde der Angestellten haben noch
bis heute in ihren Satzungen Kündigungsparagraphen ,
die nach der Ansicht des Zentralverbandes der Angestellten dem

K 152 der Gewerbeordnung widersprechen . Die Satzungsbestim -

mungen besagen nämlich , dah Mitglieder der genannten Verbände

nur zu einer bestimmten Zeit des Jahres ihre Mitgliedschaft

kündigen können . Kündigen die Mitglieder außerhalb dieser Zeit .

so verlangen die Satzungsbestimmungen , dag die Mitgliederbei -

träge noch für eine längere Frist bezahlt werden müssen . In

Hunderten von Fällen sind Angestellte , die dem Zentralverband
der Angestellten beitraten , auf Grund dieser Kiindigungspara -

graphen aufgefordert worden , noch Beiträge bis über 100 M. für
den alten Verband zu leisten . Halfen alle Aufforderungen und

Mahnungen nicht , so drohte man mit einer Klage . Nunmehr hat
aber der Verein Deutscher Kaufleute E. V. , angeschlossen dem

Eewerkschaftsbun� der Angestellten , gegen ein Mitglied beim

Amtsgericht Berlin - Mitte geklagt . — Das eben genannte Gericht
fällte am 4. Juli d. I . ein Urteil , in dem es u. a. heifjt :

Der Kläger wird mit der Klage abgewiesen und verurtellt ,
die Kosten des Rechtsstreites zu tragen .

Die Frage , ob der Anspruch des Klägers besteht oder nicht ,
hängt — da die Höhe der geforderten Beträge unbestritten ge -
blieben ist — davon ab . ob der klägerische Verein als ein solcher
auf gewerkschaftlicher Grundlage anzusehen ist oder nicht . In
ersterem Falle besteht eine Klagbarkcit seiner Ansprüche gegen
die Mitglieder nicht , während im anderen Falle ein solcher ge -
geben ist . § 152 Abs . 2 Gewerbeordnung .

Unter § 152 der Gewerbeordnung fallen alle Verabredungen
und Vereinigungen Gewerbetreibender , gewerbliche Gehilfen , Ge -
sellen und Fabrikarbeiter zum Behufe der Erlangung� günstiger
Lohn - und Ärbeitsbedingr gungen insbesondere mittels Einstellung
oder Entlassung der Arbeiter . Es kann keinem Zweifel unter -

liegen , dag der klägerische Verein , wie seine Statuten ergeben ,

beteiligung abgelehnt und das Bedienungspersonal lediglich
auf ein vom Gaste zu erhebendes Trinkgeld angewiesen , das unter
der Bezeichnung „ Bedienungsgeld " in Höhe von 15 bzw . 10 Pro¬
zent des Rechnungsbetrages gezahlt werden soll . Dah die Unter -

nehmer diese Trinkgeldeinnahmen in Höhe von 750 M. monat¬

lich ( für Garderobenfrauen ) , bis zu 1500 M. lfür Oberkellner in

Weinrestaurants ) garantieren wollen , ist ebenso ungenügend wie

nebensächlich . In der Hoffnung , das fest zusammengeschlossene
Personal spalten zu können , haben die Arbeitgeber - Organisationen
dem Küchen - und Hilfspersonal allerdings Lohnerhöhungen zu -
gebilligt Ob diese aber in allen Fällen . . beträchtlich llnd mag
man daran erkennen , dag sie für jugendliches Hilfspersonal und

Gemüsefrauen 5 M. , für Maschinenmädchen . Gcschirrwäichcrinnen
und Reinemachefrauen 10 M. und für Wäscherinnen 15 M. be -

tragen sollen . Diese Aufbesserungen und damit auch die Spal -
tungsverfuch « wurden in der gestrigen Generalversammlung des

Zentralverbandes der Hotel - , Restaurant - und ( Eaf� - Angestellten
einstimmig zurückgewiesen und stärkten sichtlich den Kampf -
willen der Vertreter der Arbeitnehmerschast .

< S p O. - GewerkschastsangestMe ?

Heute , abends 7 Uhr , findet im Rathaus , Stadtverordneten -

fitzungssaal . Eingang Königstrahe , die Zusammenkunft der Funk -
tionäre statt .

Referent : Genosse S e g e r.

Partei - und Eewerkschastsausweis legitimieren .
Berzirksoerband Berlin - Brandenburg U. 6 . P . D.

3 . 21. : A. Hol ».

solche Zweck ( �verfolgt , denn er bezweckt den Schutz und�die �ör-derung der Rechte und Interessen der kaufmännischen Ange1
ten und Lehrlinge in Handel und Industrie und gewährt zu
diesem Zwecke Streik - und Eemahregeltenunterstützung . Danach

erstrebt er die Erlangung günstiger Arbeitsbedingungen auf
dem konkreten Gebiete des gewerblichen Lebens der kaufmänni -
schen Angestellten und erfüllt damit diejenigen Voraussetzungen .
die nach der herrschenden Ansicht in Schrifttum und Recht -
sprechung ihn zu einer gewerkschaftlichen Vereinigung machen , im

Gegensatz zu denjenigen Vereinigungen , die eine Besserung der

Lage der Arbeiter überhaupt erstreben , z. B. durch eine Verände -

rung der Gesetzgebung . Diese Eigenschaft verliert der klägerische
Verein auch nicht dadurch , dah er daneben auch andere Zwecke .
wie den Betrieb von Sterbe - und Begräbniskassen pp . verfolgt .
Auch das ist unerheblich , datz er eine dauernde Bereinigung und

nicht ein solche gelegentlicher Art darstellt , wie der Kläger rechts -
irrtümlich für sich geltend macht . Auch die dauernden Vereint -

gungen werden in der Bestimmung des § 152 GO . erfatzt .

Hiernach stand dem Beklagten gemäss § 152 Abs . 2 EO . der

Rücktritt von dem klägerischen Verein jederzeit frei , und es findet
aus seinen mit diesem getroffenen Verabredungen keine Klage
Patt .

Somit ist der von dem Zentralverband der Angestellten stets »er -
tretenen Ansicht von gerichtlicher Seite voll und ganz zugestimmt
worden . Für die vielen kaufmännischen und Bureauangestellten ,
die aus anderen Organisationen in den Z. d. A. übertreten , ist

diese « Urteil von ganz besonderer Bedeutung .

' - Zur Lohnbewegung im Gastwirisgewerbe
Uns wird geschrieben :
Bei der augenblicklich auf einem toten Punkte angelangten

Uohnbewegung im Gastwirtsgewerbe handelt es sich in erster Linie
» m die Lösung grundsätzlicher Fragen . Das Bedie -
nunaspersonal erhielt bisher feste Wochenlöhne in Höh « von
1S5 M. ( Bier - Restaurants ) bis 350 M. ( Hotel - und Weinrestau -
rants ) , zu denen Umsatzvergütungen von 3 Prozent bzw . 2 Prozent
traten . Unter diesem System hatte sich besonders in Luxus -

gehenden Strafbestimmungen bereit . Im übrigen verlangen sie
die Beseitigung jeder Prozententlohnung und dafür aus -

reichende Varlöhne . die für Restaurantkellner 500 M. , für Kellner
in Hotels und Luxusbetrieben 750 M. betragen sollen . Die
Unternehmer hoben — entgegen ihren Veröffentlichungen in
der Presse — für die Zukunft jede feste Entlohnung oder Umsatz -

Tischler , geht nicht nach Hamburg !
Der Holzarbeiteroerband , Verwaltungsstelle Hamburg , schreibt

uns : In einem Teil der bürgerlichen Presse werden eine Anzahl
Tischler für die Vulkanwerke . Schiffswerft in Hamburg , gesucht .
Die Anfragen bei unterzeichnete : Organisation aus allen Teilen
des Reiches seitens unserer Kallegen mehren sich aus diesem
Grunde . Wir müssen alle Kollegen warnen , nach Hamburg zu
gehen . Die Arbeiter der Werften und der Eisenindustrie stehen
in Lohnbewegung . Befremdend ist . dass hiesige arbeitslose Tischler
von der Werft nicht eingestellt wurden und dass die aus Unkennt -
nis der Dinge zugereisten Kollegen in dicht bei der Werst belegene
Masscnquartiere verwiesen werden . Die Zugereisten werden
sonach zu Werkzeugen gegen ihre Klassengenossen verwendet .
Soweit von Werften und Werten der Eisenindustrie Holz -
arbeiter benötigt werden , erfolgt die Vermittlung durch �den
paritätischen Arbeitsnachweis der Holzindustrie . Von auswärts
kommend « bedürfen der Arbcitserlaubnis des Arbeitsamtes .
Arbeiterblätter wollen davon Notiz nehmen .

«<, «*«». tremran « S- nnt . « WH «. » «ht , «jitetMptat ; T Mr .
Kesundbrunnen . — Zum Stürizl «. UM. Eonntli « »»rm. 8 Ityt wm SMf
Belle »»«. - Durch dl« Dnbers «. «bf . S- nnnt ?! , ftu » S. iS Uhr » » m
«ahubof . - Zum R- ug- ds - ser See. Zlbs. Sonnioa früh CM Uhr wroj &chw
Steslil . - chrluer . SPuprtl «. » M. Seuute « frül « . M Uhr - em h- deuz - �
»lo *- 7. 08 Uhr vom Bahrchel Z-ol«! , . Karten . — Sttleiuocrtitt . Summt - I c -

Sttf . Sonnlna ftfit 1 Ahl rom Dahn�I Schöieber « « „ . „ « « öt »
Sret « Sftmiiin »« aderletter - bor». Sernttafl r - rmltta, , » Uhr Schmlin «»�J

fiftun « und B- rstandelWun - bei «- tue . Schl°i >!' r. 45. Nachnnttaas « eMMPJ
bei Badeanstalt ?unz ! eru »e,d « durch dt « Schu - immmarte . Irellpunkt wird be «- nv
»eaeben . — Allen Charl - tt - ubureer Ken- sie » bieten die Freien cchwimm - r •

ihrem neuen Unterrichtokursus Gelegenheit , das Cüwimmen zu erlernen unv
im Schwimmen und i « Slettunnswese « zu vervolleommnen . Sufnabme » oe
bei B. Kiitlchkau . Schotrenfir . !«. BZ. Keßler , «ismarikstr . 14, k. Weudt , MM
zienltr . lZ. entgeaenaenommeu . Badeabrnd jeden Donneretnu von S/i res er-

Sitiung jeden ersten Dien - tn » im M- nat bei B«tne . Cchlor' tr . 48.
Der Schwimin . vereiu . well «' . Mitglied des Arb- iter - Wasiciinort - Berb »nd«>

>bt . veilin und Liebteobera . »eranstaltet »n» E- nntai , l » - reut - mber.
8 Utr , im Seebad Rummrlsbu : ! , . H- uptstr . ch sei » dieeiabrinez Ldbade «.
Ztachseier findet in den Lichtenber - er FelNälen . Lütstr . 7K7l . statt .

Freie T- ' ne - lchrU Schün «»ern »»rl >». B- ' irf Süden W- nnn . - Abt� S- nua « «
»lach, , und Tanturnfahrt . Trellpunk , V, USr, Steil . «e»»t »s . — . Mdche » - « �
Turnfahri nach den Nrrnich - bei - rn . Irellpunkt S- nntaq ilbr sriib KottdUM
Dar. - Bezirk D' ten� K. , - b- n. Znr,,ak >r , nn » Finlenkrua . Treiivnnkt S- n»>�

>r friit . Schlei . B- Onb- t — «e- irk R- nlölln : 4 »! - B?ädch«n- Abt. i Tur- mf"8 Übe
nach Erkner . Abmarlch S- n- tr - s . 6' z «de frvb . Reuterplnl, . - Bezirk « » » « •
2 ». Frnnen . Abi . : Senninp . 8 tlbr nachm. . uemCtlich «, Beilammenlein bei
Kraunltr 41. - Bezirk Sibbneber, . Fuhdall - Abti wetilpiel o- pen B- audf »
bura 02 in Lichtenbe - n. Haullllr�he . � . . .

A- beitee . Ut«d' nh- ee . B»u» . e- kl »,, ! »«». r »»- eu fllr ?»»», «- . de » 18.
temdee . Di« T- »r nach 5?»uen kann we- ien banlicher Berindernnp , » der
stati -n nicht stattfinden . Di - I - ur nach Spandau bleibt beft - b-n. Bacha " » !

Spandau . Sannabrnd ' ,7 . "' S«pt ' em8. i ' . ' Eiche ünd Birkenmerdrr Start
Touren 8 Ubr. Schübenbaus . De die Fabrmnrte stch verstbndiat bar "

— - mm m mm*mm . • m •.». • . _..f t —IV— 'T*— —M »II zit-werden alle Ken- Oen aebeten , Och gleichinäbiq auf leide T- uren 8« r

«eile ». Berirksperlammlna , de, 2. Briirk , t » Mittenwald «. Start der
pruppen 7 Ahr an den bekannte « Stellen .
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Gruppenvollversammlungen der Betriebsräte
Di« nächsten Kruppenpollpersammlunpen finden statt : für Krupp « 1 lBank und

Handel ) , Krupp , 5 ( Freie Berufe ) , Kruppe ( 2 ( Staatl . und kommunal « Bebärden ) ,
Krupp « 18 ( Eozialpeistcherung ) . in den Sophiensäicn , S- phienstr . 17- 18, am
Montag , den 19. September , abends IV* Uhr. Für Kruppe 0 fLebens , und ®t «
nustmitlel - Andustri «) , Gruppe 8 ( Landwirtschaft und Käitnerei ) In den Residenz -
Festsileu , Landsberger Str . ZI, am Mittwochs den 21. September , abends 8 Uhr.
Für Krupp « 2 ( Bauqeweib «) , Gruppe 7 (Holzindustrie ) in Seweikfchaftsbau »,
kugelufer 24- 28. am Mittwoch , de» 2t . September , abends 8 Utr . Für Krupp « Z

( Bekletdungslndustri «) . Gruppe 10 ( Lederindustrie ) in den Berliner Bereins - und
kkon- ertlälen ( Armin hallen ) , tlommandantenstr . 88- 89. am Donneistag . de «
22. Eepiember , abends 8 Uhr. Ferner findet am Dienstag , den 20. September ,
vorm. 19 Uhr. im Sthungsfaal der Zentral « eine wichtig « B- lprechung der Bor -
sttzenden der Zentral - »der Eelamtbelriebsräte der kommunalen ftaotlichcn und
Dleichsvehärde » statt , zu der wir hiermit einladen . Referat : „Die Schlichtung ?»
ordnung ' . Zu den Krupp - np- llpersammlunxen hat jeder Betriebsrat unter Bor -
zeigung feiner B- triebsratsausweiskart « der F. B. R. Z. Zutritt . Freigeroerk -
fchaftiiche Betrieborätezentrale .

Angestellienversammlungen
«ngestellte im Buchhandel . Montag , 19. September , abend » 7) 4 Uhr, im

. Blauen Saal ' der „Arminhallen ' , Xommaudantenstr . 88- 80 Berlammlung aller
i » A >11- Verbänden organisterten Angestellten im Buchbaudel . Tagesordnung :
1. Der Spruch de» Sii >llcht »ng,a »s!ch»ste, . 2. Belchlustfastung .

Angestellt « i » «» gen , »nd ttnrosterielabrlken . Mittwoch . 21. September� abend »
7 Uhr. im „Bärlensaal ' der Mustker- F- stsäle . Zkaiier - Wilhelm- Str . ZI. Berfamm -
lung aller in AfU- Berbänden organisterten Angestellten der Nagen - und Ka-
rosseriebranche . Der wichtigen Tagesordnung wegen , die ( «»besonder « die jetzig «
Wirtschaftslage der Angestellten dieser Branche behandelt , müssen alle Kolleginnen
und Kollegen unbedingt erscheinen . AfA- Bund .

Arbeitersport
Arbeiter - Wanderbund „ Naturfreund « - .

Wandernngen » m 17. »nd II . September . Wünsdorf , Zeschfee. Abs. Eannabend
nachm. 4. 38 Uhr Pom Botsd . Bahnhof bzw. 8. S8 Uhr oom Schief. Bahnhof . —
Melchow , Zlonnenfliest . Schwärzesee . Abf. Sonntag »arm . 8. 18 Uhr oom Äcimhoj
Gesundbrunnen bzw. 8. 30 Uhr oom Bahnhof Weihen ! « ( Bernau umsteigen ) . —
h- nnigsdnrf . vorgsdorf . Abf. Sonntag oorm. 8. 88 Uhr » om Bahnhof Gesund »
drunnen . — Erkner . Storjtzsee . Abs. Sonntag uorm�8 . Z7 Uhr vom Bahnhos Ge»
sunddrunne » ( Stralau - Rummelsburg umsteigen ) . — Rallenheid «, Ltndele «, Löwen -

rg . Abf. Sonnabend abend 8. 88 Uhr » om Bahnhof Kesundbrnnnen ( Oranienburgbe:
umsteigen ) . — Fangschleuse . Störitzfee . Abf. Sonnabend nachm. 8. 30�Uhr�vom
Bahnhof Bellevue ( Erkner umsteigen ) . — SiriStrausberg , Langer See . Abf. Sonn -
abend ab «nd 8. 18 Uhr vom Bahnhos Neukölln . — Buckow. Mark . Schweiz . Abf.
Sonnabend abend 9 Uhr vom Bahnhos Stralau - Rummelsburg . — Leuenberg ,
Blumenthal , Strausberg . Abs. Sonnnadend abend 6. 24 Uhr vom Bahnhof Lichten -
berg - Friedrichsfeld « — Rehfelde , Mark . Schweiz . Abf. Sonnabend abend 8. 88 Uhr
vom Bahnhof Eharloktenburg . — Kinderwanderungen : Wannsee , KI. «

Vezirksvrrband Vcrlin - Vrandrnbura .
Wir ersuche » dirsenize » Dist,l «e. die th « Zlugtlütter selbst »Ih »l - N wo» »

dte » nmgehend «u t »n »der i » rer »nl »I >«n. Di« G«�q-lt,leit »»4-
Sonnabend , 17 . September

2. BerweNun�tezir » ( Tiergarten ) . Abend , Zill Uhr Sthun » der Zv- Hlk- S
misston bei Kotier . Kerkowskustr . 34. . . . . NU

12. B- ' waltruosieilrk . Arbeit - gemelnschaft der so«. Elternbeirat «. Th i »
w- chiige Sibvng im Kgmnastum Steglig . Heelestraste lKlastenzimmer ) .

,8. Le- weltong »beiirk . Abt. Adlerehof . Bezirksfllbrer abend , 6 Uhr Fi*»
ilätter abholen oom Abteilungsleitei Ken. Wugk. r -ondjerastr . It .aller avurirn vom nea . zvunt . wr . viciwii ■ _ .

15. Benvcltti *rts5e | frt . SWiltt T' eptv ». Die Vbteilunqsleiter mit KilfströN »
nachm. 8 Uhr. Ried- r ! chi »eweid «. Berliner Str . 28. Flugblättrr »bh- l - n. »»

4�' - - - - - -der Kandidaten , sowie die amtlichen veschsiullp� st

gen umgehend an P. Dr . 9
»och aurstrhendr « Erklä - unge «� '

P. B«
l ( Kri
hlerverf

Diitrik « 1 —3 ( BerNn- Alttte ) . 7 Uhr gemeinluM « B- rstand,sttz, »ll iri D- t - � deren

WWW. . W „ W _ _ _ _ _ _steckrr. «dlershof , Waldstr 8- , abzuliefern . �,1 -
l8. Bermeltnngsbem ' k ( Grüniu ) . Abend » 7 Utr in ber Scholonla . Köper: .

Straste , öffentliche Wählerveriammlung . Referent : Genojf « Landtagiahgeordn� . »u:
Klot'

�». �MMM�lSerNn-Wittel . Bon 4 - 8 Uhr find . FluzMntiei von dem «btrilonZ * schuld
Lbrer in b « Spedition WuUte für die Z. . Z. . 5. Abteilung , für 1. und 4. �

A sie
söbrer IN oer ropeoirron rvnurr I »r om o. . . ------ oieoit
teilung bei Kolbe abzuholen . _ _ _ _U I ( „r ?

O. Dlst- tkt . Abtei , »ngs . «nd Bezirkmihrer von 8 - 8 Uhr Fl »gbl »ttrr " ftetzest
Werner� ( Spedition ) abholen� lallen . . . . . . . � � ,j schuld

15. �Sifb- Sn. Abieilungsfübrer abend , beim Genossen Kolbe , Weberstr . .
Blökst « »nd Fl »ghlätt «r abholen . . , , , t » , ' UCTT

18. Distrikt . Alle Abteilunosfichrer Material von- Dietrich l »f - rt abhole «, -s fpra - f ,
Kandidaten der Stadt , und Bezirks », rordneten werden ersucht, sofort ihr « U»»" ~ . "J
schritt de: Erklärung bei Ken. Dietrich , Romiutener Str . 48. zu leisten . J ßlosif

Licht «i >t «eg- St»tt . Die Biertelsführer wolle « fich da » Lgitatiouematerial " '
Ger-. ostcn Scipke . Kronrrtnrenstraste . abbolen .

Etegli ». 7 Uhr Rednetturfu », Geualli Reich, im KiMnastum Steglitz .
straste lKlallenrimmer ) . — „ .

Reiaickendorf - West. Die Kenolle » treffen stch um 8 Uhr im Bolisha », .
lich -s Bellammenle : «

Distrikt Spandau . Di« Gruppenführer Müllen ihr « Flugblätter vo» 3 Uhr

haupj

Nicht
Iioth

K. - " " Ol d
De ,

?tänZ
i » Z
wiede

Koblschmidt abHelen . W
Sonntag . 1«. Septeiftb » w

2. Werwnktnngeberlrk , 4. »fstrlkt ( Weil«») . KInderwandernn , noch Münaelbn
unter Leitung de, Kenollen Bürger . Treffpunkt morgen . Vi Uhr » m Bah»» �uclg
Echöneberg . Fahrgeld 1,88 M. . ! kv i

II . BerwnItro - obeZrl . vtteN » «» Mederfchlahanfea . Dl » Genollen de» 3. �.
»nd «. Bezirl , trrffrn sich um 8 Uhr morgen , »et Matt », Eichenste . 70, x»
wichtige » Parteiarbeit . m

Berwnlt, «g»8«�rl Weddia ». Di « »»» de« Distrikte « >» stellenden KrnK
( Maler , Buchbinder Tapezierer ) treffen sich zu einer wichiigen Besprechung H--
mittag 12 Uhr im Lok»! von Schurzmann . Stettin «, Str . 11. ,

12. Distrikt . Di « Ordner zar Fugrndweide tressen stch Sonntag früh . pCnl »
8>-- Uhr Lochen- , ». Eck« Da»zig «r Slrnhe .

18. Distrikt lKrruzterg ) . 1. Abteilung . Die Grnollen der Bezirke Krm
Schmidt . Zabns bei Sauer , Alerandrlnenstr . 1l9>l28. Die Bezirke Israel ,
bei Keller . Wallertorftr . 71, srilb 9 Ubr.

19. Distrikt sKreu ' derg ) .. Dorm 8 Uhr tressen stch die Kenollen zur Flugbst
perbrrltllnz in ihren Zohlabendlokalen . Die Abteilungssührer wollra
sorgen , da « die Flugblätter rechtzeitig zur Stelle stnd. J

Britz . All « B- rieigenollrn treffen stch zur Fl »abl »ti »ertr «it »»g vm I Uhr DOr
bei Schröder . Ehauller - , Eck« Fro »z- Köruer - Siraste .

Vere ! nSka ! ender

SoAlitaq . 18. September
Deutscher Merkmefster - Berb «»». Fachgruppe Kiehermcister . Kroste Bersamm�

der Kiefer - . Former - , Kernmacher - und Pustrrmrister , oorm. 19 Uhr, Schult «�
Reue Falobstr . 24- 28.

»eutscher Dranapariarteiter - Barbaa ». Mkbeltranspori - und Klavlerträa «, .
Uhr Bollpersammlung >« den Zrniral - FtstsZlrn . Alte Zakobstr . -miltog , 9lh llMifi

Berantwortlich sür Politik und Feuillrto «: Le » Lirblchütz , Berlin -F�
denau : für Kommunalpolitik . Lokal «, und Kewrrkschastliche «: B. R » d n ' .
Berlin : für den Fnseratenletl und g- lchtft «ch« Mitteilungen - L » d «

�
Komerinr » , Eborlottenburg . — Berlagsgenostenschaft Freiheit ' , «. G. 1
t . K. . Berlin . — Druck der Berliner Druck- rei G. m. b. K. . Barli » »-

Breit « Straße 8-9.

Di «
->r. Z

Felsenbrunner Hof
(79. Forts »tz »»g. )

Von Anna Croissant - Rust
lRachdruck »erboten . )

So stand er und malte sich ans , wie schön es wäre , wenn

ihn in dieser toten Stille , die ihn frösteln machte , der gute
treue Graue willkommen hiefee !

Scheu schlich er an seiner Mutter Türe vorbei , er konnte

nicht eintreten : er wollte es auch nicht , er mußte sich gegen
die Erinnerungen wehren , die ihn schwach machten . Wozu
das alles ? Aenderte er etwas an ihrer Lage , wenn er sich
in ihr Unglück versenkte ? Vor des Vaters Stube machte er

halt . Diesen Dingen wollte er ins Gesicht sehen : aber er

mußte doch die Zähne übereinander beißen und sich einen

Ruck geben , ehe er eintrat .

Was war das für eine verfluchte Luft in diesem Deutsch -
land , daß sie sich so schwer auf ihn legte und ihn weich machte
und widerstandslos allen Gefühlen preisgab ! Kopf hoch !

Er war doch kein altes Weib ! Hier hatte er den Schreibtisch
geöffnet , das Geld genommen und die Lade wieder ge -

schlössen . Da . nebendran , hatte der kleine Schreihals ge -

« immert , den er in kindischer Wut gehaßt , weil er ihm die

Liebe der Mutter gestohlen hatte .
Immer mehr verdichteten sich die Erinnerungen , sie

drangen auf ihn ein , von allen Ecken kamen und aus allen

Ritzen stiegen sie.
Peter trat auf den Korridor und in Heinrichs Stube ein .

Mit einem Ruck stieß er den Laden auf . Der alte süßliche ,
fade , weibische Geruch lag noch im Zimmer wie früher . Auch
die seidene Steppdecke war noch da und das spitzenbesetzte
Nachthemd . Peter überfiel derselbe starke Widerwille , den

er stets gegen den Bruder gehabt und der ihn auch drüben

immer gepackt , wenn er einmal an ihn gedacht hatte . Luxus ,
Degeneration , Verweibstsein — pfui Teufel ! Er riß auch
noch den andern Laden auf . Ein Segen , daß der Kerl unter

der Erde lag ! Und um den hatte er sich eine Zeitlang mit

schweren Gedanken und Vorwürfen tragen müssen ! Er hatte
sich als seinen Mörder gefühlt , er war scheu und unstät ge -
wesen und heimatlos , seinethalben ! Peter lachte grimmig
vor sich hin . Nein , töten hatte er ihn nicht wollen , aber so
und so oft hatte er ihm den Tod an den Hals gewünscht ,
ihn verflucht und fich in ohnmächtigem Zorn gegen da »

Schicksal aufgelehnt , das ihm diesen Unnützen in den Wog
stellte , über den nicht wegzukommen war ! Nun war alles

vorbei , und es war gut , daß er unter der Erde lag , wo alle

hingehörten , die unnütz und hemmend werden . Fort mit dem
alten Plunder ! Fort mit den Bleigewichten , die ihm die

Vergangenheit anhängen wollte !

Peter stand am Fenster seines alten Zimmers , und lang -
sam , wie sich das Festland , die Küste aus den Nebeln löst und
immer schärfere Umrisse annimmt , nahm sein ferneres Leben
immer festere Gestalt vor ihm an . Er war gekommen auf
einen Ruf hin . fast wie ein Nachtwandler , schwankend , ob er
für immer bleiben sollte , und jetzt , da er von seinem Fenster
aus über die Wiesen und Felder bis zum Hochwald hinsah ,
wußte er , daß er bleiben werde , daß er nie aufgehört , die
Heimat über alles zu lieben , daß er nie von ihr losgekommen .
Ihrethalben hatte er alles drüben verlassen ; sie wartete auf
ihn . sie brauchte ihn , sie rief ihn !

Peter reckte die Arme und nickte, wie wenn er auf ihren
Ruf antworte . Arbeit gab es , Arbeit ! Und arbeiten hatte
er , weiß Gott , drüben gelernt ! Von der vielen körperlichen
Tätigkeit war er stämmig und breitschulterig geworden , und
sein Kinn drückte sich massig und kantig auf die Brust , als er
hinabsah auf den vernachlässigten Hof und die baufälligen
Gebäude . Er mußte hineinfahren wie der helle Satan , wenn
er da noch etwas zustand bringen wollte !

März war ' s , und die warmen Winde wehten schon über
den Wald her , es war höchste Zeit , an das Bebauen zu
denken .

Er fühlte eine Kraft in sich und eine Schaffensfreudigkeit
— in der Heimat schaffen ! Er wollte es einmal den Hinter »
pfälzern zeigen , was arbeiten hieß ! Aber frisch mußte daran -

gegangen werden , und mft dem schnöden Erbteil begnügte er
sich nicht . Die andern Grundstücke mußten auch wieder her !
Er war kein reicher Mann , aber was zum Felsenbrunner
Hof gehört hatte , mußte wieder dazu kommen , um jeden
Preis . Eine wilde Flamme des Begehrens war in ihm wach -
geworden , ein trunkener Schrei nach Besitz , und die Worte
des alten Hannes tönten ihm in die Ohren : „ Fürschde könnt

ihr sein ! " Hinunter mit der Vergangenheit , jetzt galt es
ein Leben der Tat ! Peter rannte noch am Abend in der
warmen Märzluft , die ihm mit lustigem West um die Ohren
pfiff , die Aecker und Wiesen ab . die ihm als Erbe zugefallen
waren , und sah mit finsterm Blick auf die . die in fremdem
Besitz .

Er stieg ein Stück den Berg hinan , wo der Sturm
Kronen der hohen Bäume herumzerrte — nur zu bald
die Grenze ! O. der sollte wieder sein gehören , der Hoch
da droben , der hoch über seinem Kopf orgelte : es griff
ans Herz , daß er ihm mit so lauter Stimm « den Willkomm

grüß entgegendröhnte .
Müde und traumlos schlief er in seinem alten Jung '

» immer , in seinem alten Iungenbett , so fest , wie er

Iahren nicht geschlafen hatte , und er wachte mit einem

fühl der Kraft in allen Muskeln und Knochen auf und
einer Spannung , die sich bald lösen mußte . Rur Arb«.
Tätigkeit ! Eine fast kämpferische Stimmung kam über >

und er sang laut vor sich hin . als er nach der Stadt ging , "

fich Leute anzuwerben .

Bald wimmelte es von Dienstboten und Arbeitsleuten �
dem Felsenbrunner Hof , und über allen war sein « Stiww
und alles sahen seine scharfen Augen . Das war ein Befom�
Schlag auf Schlag ging ' s : in einer Kaserne konnte es
anders sein . Und kein Wort zu viel , das konnte der Ll : �
kaner nicht leiden . Eine ganz besondere Wirtschaft ! f1 (
schüttelte die Köpfe und staunte . Und erst als die nie ! .

neuen Maschinen kamen , immer eine kurioser als die an &' j
So etwas hatte man im Westrich nie gesehen , das war

echt amerikanisch ! Da standen die guten Westricher und rimj
Augen und Maul auf , und in den Dörfern ringsum sun0 ?„
»e-, nnm ?ti >( T8nfiriinni >r ) w>t » in » « nnofniMi « DTlirtTifyift e! .es vom Fessenbrunner , der eine nagelneue Wirtschaft
führen wollte . Bei dSm mußte gewiß alles mit

wachsen , noch einmal so schnell und noch einmal so gut ,
bei andern Leuten ! Die Enthusiastischen konnten sich A

enug tun im Lob und führten ihn den Langsamen als �
piel an , aber die Mehrzahl krächzt « Unheil . Ja , das koi " 'f.

. »
Di

in Amerika gehen , aber niemals in der Hinterpfalz !
Und als es erst an die richtige Arbeit ging ! Jawohl - �

waren sie an hartes , schweres , stetiges Arbeiten gewöhnt , � » —

ihrem armen Boden war das selbstverständlich , aber bei � " ig «

Fessenbrunner fing die Schinderei am frühen Morgen an u
jjj i e*

dauerte bis in die späte Nacht . Gerade wie wenn der M
eine Maschine sei . Krank sein und . schwach sein , das

nicht bei ihm . Das konnte er nicht brauchen . Er kannte �
seinen Willen und fein Ziel . Starke Leute wollte er , *

gesunde Leute ; fort mit den andern , die das nicht wareK -

( Fortsetzung folgt . )
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